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Enthüllun toiten - Eniente

3n Paris wird der Znhatt des Notenwechsels veröffentlicht .

Em Militärbündnis ?
Die englisch . französi ' sche See - Entente .

Varl » , 5. Ottober . ( Eigenbericht . )
Nachdem in den Abendblättern vom Donnerstag «ine f ) ai *is -

ru ?""" veröffentlicht worden war . daß die französisch « und eng -
' Ichs Regierung die Absicht hätten , die Dokumente zum französisch -

�vglische» Flottenkompromiß zu veröfsentlichen , bringt das „ Echo

� Paris " eine Enthüllung über die Vorgeschichte des englisch - fran -

Müschen Marineabkominens . die der sensationellen Lerössentlichmig
«r j ) earst - Press « gleichzusetzen ist . Das Blatt gibt nämlich ein «

Detailliert « Inhaltsangabe des Notenwechsels ,
zu diesem Abkonnnen geführt hat . Di « erste Note , vom Foreign

�Uice ausgehend , enthält die Anfrage , ob eine privat « Anregung

�. französischen Völkerbunddel « gi erten Paul Boncour , die all «

schiff« mit einer Bestückung ü b e r M Zentimeter einer Beschrän -

Unterwersen wollte , die offiziell « These der französischen

Regierung darstelle . Im beiahenden Falle wäre England bereit ,
' efe These anzunehmen und als Gegenleistung dafür seine Oppo -
" ° n gegen die Stärke der fmnzösischen Reservearmee fallen

lassen . Diese Not « stammt vom 28. Juni .

�
. Am 20. Juli nun antwortete Briand bejahend und hob

vr>bci vor ollem die englische Gegenleistung hervor . Dann stellte er
" ° er die Bedingung , daß zwischen den Unterseebooten über
vvd unter 6<X> Tonnen ein Unterschied gemacht werde , und daß nur
"' e Unterseeboote über dieser Tonnenzahl , die als Ossensivwossen

�zusehen seien , einer Beschränkung unterworfen würden .

�vbei bedauert es Briand . daß England nicht jenen Vorschlag
sürankreichs vom März 1927 unterstützt habe , der den Seemächten
Innerhalb einer genau festzusetzenden Gesamttonnage vollkoinmen
lreie fyanb hinsichtlich der Ausnützung lasse .

. . . . .Schon am 28. Juli erklärte sich England bereit , die letzten fran -
9?stscheii Bedingungen anzunehmen und stellte dann in setner
Rote eine Liste aller derjenigen Schiffseinheiten auf , die nach dem
letzt zustande gekommenen

'
Kompromiß einer Beschränkung unter -

Versen werden sollen . Diese Liste bitdet den sachlichen Inhalt des

vertraulichen Rundschreibens des Quai d ' Orsay , das von der Hearst -
Presse veröfsentlicht worden ist .
. Nur diese Liste ist , wie das „ Echo de Paris " betont , Amerika ,

�>pan und Italien zur Kenntnisnahme übergeben worden . Als
° v " n aber Amerika die Rückfrag « stellt «, ob dos Abkommen noch
° vderc Leftimnmngen enthaUe , wurde ihm eine Inhaltsangabe

r dritten Note übersandt .

böswilliger Zufall will es , daß gerade heui « d: r sozio -
Wiche Parteiführer Leon Blum im „ Pöpulaire " die Schlußfolg «.

�svgen einer längeren kritischen Artikelserie über das englisch - fran -
°o| >Iche Marineabkommen veröffentlicht . Als Quintessenz aller Krl -
/ ' en� erklärt Blum , daß das Abkommen in seiner Gesamtheit wie
® ' einen Einzelteilen nur verständlich sei , wenn man annehme , daß

' v präzises Militärbündnis seine Ergänzung bilde . Dies
*e> nicht der Fall , weil man sich vielleicht vor allzu genauen For -

«In gefürchtet habe . Damit ergebe sich allein aus dem sachlichen
vhost des Abkommens , daß eine militärische Zusammenarbeit ovr -

sei .

Breiischeid - Legende .
Schwindelnachricht über den Auswärtigen Ausschuß .

„ Di « Aerhandlungen des Auswärtigen Ausschusses sind vertrau -
JP' also glaubt die „ Deutsche Zeitung " über sie schwindeln zu

�
vven , wie sie will . Sie erzählt chren Lesern , daß der Reichs -
v�ler von den Berhandlungsmethoden Breitscheids in Genf

' gerückt " sei . Das gerade Gegenteil ist der Fall . Der Reichs -
Wzler hat erklärt , daß er von Breitscheid stets über die Be -
W chungen , die dieser führte , unterrichtet worden sei , und

d «r keinen Anlaß zur Mißbilligung gesunden Hab «, da . was
' ii'i? �veitscheid unternommen wurde , ganz im Sinne der Dele�ations -

"eung gewesen sei .

�
Eine alberne Erslndung ist es auch , wen » das alldeutsche Blatt

ehauptet . die Sozialdemokraten seien „so vorsichtig gewesen . Breit -

?etd von der Sitzung fernzuhalten . " Auch hier ist das Gegenteil

7�>r . Di « Sozialdemokraten hatten Breitscheids Teilnahme g e -

pascht , Breitschcid war jedoch von Genf zur Erholung nach
. W Süden gefahren , und sein Gesundheitszustand gestattete ihm

M die Rückkehr .

ft .
Also ist alles , was die „ Deutsche Zeitung " erzählt , genau so.

j'e. won es von einem alldeutschen Blatt erwarten kann : «» ist
ein Wort daran wahr !

Wohnungen , die man verfallen läßt .

■> . . m •' .
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Während , die Berliner Stadtverordnetenversammlung endlich der Vorlage über den Bau von

Kleinwohnungen zugestimmt hat , geht die halbfertige Spandauer Schuposiedlung auf dem
städtischen Gelände an der Heerstraße ihrem Verfall entgegen , weil es nicht gelingt , die

fehlenden Mittel zur Vollendung des Baues aufzubringen .

Die Tragödie des frommen Heims
Ein Nachwort zum Prozeß Anthony .

s ) ätte die Stenotypistin Erna Anthony zufällig «ine Volksschule
besucht , an der «in tdealistischer Junglehrer rhythmisch - gymnastisch «
Uebungcn mit seinen Schülerinnen veranstaltete , wäre sie Mitglied
einer freien Jugendorganisation gewesen — , gewiß , die Frommen
von Hugenbcrg bis Claß würden nicht verfehlen , ihr « Bluttat als

Folge der modernen Jugenderziehung anzuprangern .
Aber nichts von dem . Erna Anthony stammt aus einer jener

altmodifch - kleinbürgerlichen Familien , die noch Beteuerungen aller

Nationalgesinnten das Fundament von Staat , Sittlichkeit und Moral

bilden . Reputierlichkeit und Ehrbarkeit noch außen hin gelten in

diesen Sphären alles . Der grauhaarige Dater betont , daß die Sorge
um die „ Ehre seine » Namens " in seinem Leben an erster Stelle

gestanden habe .
Wir sind weit entfernt , an der Ehrlichkett dieser Bekundung zu

zweifeln . Bater Anthony hat manchen Wesenszug gemein mit einem

Bater ähnlichen Naniens , dem Meister Anton aus Hebbels „ Maria

Magdalena " . Wie bei diesem aber sehen wir auch die Kehrseite der

Ehrbarkeit : furchtbar ausbrechenden Jähzorn , der sich aus die Tochter
vererbt .

Was ist Jähzorn ? ~ Der plötzliche Durchbruch des Gestauten .
des lange Zurückgehaltenen . Er ist die plötzlich « Entladung all der

Hemmungen und Verdrängungen , die durch die Atmosphäre der

äußeren Ehrbarkeit bedingt sind . Der Vater ahnt dunkel , daß er

mit der „ Ehrbarkeit " auch ihren Widersacher Jähzorn großzieht .
Aber er kennt nur ein primttioes Aorbeugungsmtttel dagegen :

Frömmigkeit und Gebet . . Lch habe mein Kind sehr religiös er -

zogen , es angehalten , morgens und abends zu beten . "

Neue Aussdilttssc In der KPD .

Das Gaucndrama in den Alpen .
Berichte 2 . Seite ,

Und trotzdem ? — Nein , nicht trotzdem , sondern deswegen . Ernst

Anthony litt an funktionellen Störungen ihrer Sexualorgane auf
Grund angeborener Mängel . Es gibt wenige körperliche Störungen ,
die mit ähnlicher Heftigkeit sich in Störungen des Seelenlebens

widerspiegeln . Zweifellos hat Erna Anthony schwer unter diesen
Störungen zu leiden gehabt . Aber wo sollte sie im Helm der Ehr¬
barkeit damit hin , wem sich anvertrauen , wem beichten ? Man hätte
sie nicht verstanden , vielleicht hätte man sie ausgescholten , vielleicht
hätte es einen Iähzornanfall des Daters gegeben , bestenfalls würde
man ihr zum Morgen - und Abendgebet noch ein drittes , ein Tisch » «
gebet empfohlen haben .

So führt die fromm « und bescheiden « Haustochter außerhalb
des Haiises ein Leben , von dem niemand in der Familie etwas

ahnt . Sie gibt sich mehreren Männern hin , ihrem Chef , hat einen

Bräutigam , unterstützt daneben noch einen rätselhaften Dritten , aber

wohl keinem hat sie mit voller Leidenschaft , mit reifen Liebes -

gefühlen angehört . Gerade in der Unstetheit ihrer Liebeleien zeigt
sich die Unterenlwicklung und Dürftigkeit ihrer sexuellen Ver¬

anlagung . Man muß sich vor dem naheliegenden Trugschluß hüten .
in der Zügellosigkeit und dem Wechsel der Liebe etwa ein Merkmal

besonders starker und hochentwickelter Gcschlechtlichkeit zu sehen .
Gewiß bedeutet in dieser Beziehung Erna Anthony keinen Aus -

nahmefall , sie stellt « inen weitverbreiteten Typus dar . Aber es ist
dies im Grunde der Typus des in der Großstadt velküminerten

und entarteten Zioilifationsmenschen , dem Amüsement und Ab -

wechslung die für ihn unerreichbaren Güter Glück und Lebens -

i n h a l t ersetzen müssen .

Denn ein Lebensinhalt ist hier nicht vorhanden . Trotz de »

frommen Heim » und des zweimaligen Gebets am Tag « fehlt eine

höhere Lebensauffassung . Es fehlen Ideal « und «ine über den All -

tag hinausgehende Zwecksetzung . Das dürftige bißchen Liebelei ge -

nügt nicht , um die angestauten pathologischen Triebe zu entladen .

Di « von Freud so genannt « „ Sublimierung " . die Erhebung des

Triebüberfchuss «» zu geistigem Schaffen und Wirt « « muß



rrft rcd ) t tu ber muffigen Atmosphäre Ne! >rburs «rltch - - ! HrSor«
Frömmigkeit ausbleiben . Und so entlad sich eines Tages oll das ,

was sich hinter der täuschenden Fassade bürgerlicher Ebrsomkest an

ungcsöitigten Trieben ausgesammelt Hai , in einer grausigen Klüt -

tat , unfaßbar für jeden , der nur den äußeren Schein gesehen Hot .

Die Tragödie des frommen Heims . . . �onstban .

( £ rtta Anthony nimmt die Strafe an .

Di « gestern vom Schwurgericht I wegen Totschlages an der

Reinmachefrau Anna Schüler zu 5 Jahren tZefängnis und

Z Jahren Ehrverlust verurteilt « Aontoristin Erna

Anthony hat heute vormittag durch Rechtsanwalt Waller Kahn

dem Gericht mitteilen lassen , daß sie die über sie verhängte Strafe

annehme und aus eine Revision beim Reichsgericht verzichte .
Da auch die StaatsonwaUfchoft auf ein « Rvision Verzicht leisten

dürft «, wird das Urteil im Laufe des heutigen Tages rechtskräftig
werden . Erna Anthony wird alsdann in den nächsten Tagen zur

Strafverbllhung in ein Frauengcfongnis übergeführt werden .

Wie sie fallen , wie sie fliegen !
Gestern Führer , heute „llassenfemvliche Hstenegoteu *.

Erst kamen die Großen heran , die T h ä l m a n n , W i t t o r f .
Osterloh . Jetzt müsien die Kleineren daran glauben . Die

„ Kergifchs Volksstimme " , das kommunistische Blatt für Remscheid ,

veröffentlicht einen Beschluß der Bezirksleitung , wonach die Ge -

noffen Karl Trill und Walter Bornefsld ausgeschlossen
worden seien . Trill wird vorgeworfen , daß er sich schon früher

wiederHoll parteischädigende Handlungen habe zu Schulden kommen

lassen , zuletzt habe er sich geweigert , sogar als kommunistischer
Betriebsrat d«r Genossenschaft „Einigkeit " , trotz wiederholter

Aufforderung , eine Belegschastsversommlung einzuberufen " , um die

portetkmnmunistischen Parolen durchzuführen . Ueber den anderen

hören wir : „ Genosse Lornefeld , Geschäftsführer der

Konsumgenossenschaft „ E i n i g k e i t ". hat jeden Kontakt

mit seiner Partei verloren , weigert sich beharrlich , Beschlüsse der

Parte ! durchzuführen und ist ein offener Parteifeind geworden . "
Die „ parteischädigenden Handlungen " dieser beiden bestanden

also nicht darin , daß sie Parteigclder unterschlagen habe » !

sie wehrten sich offenbar nur dagegen , daß ein « Konsumgcnosieisschost
als eine Einrichtung der Kommunistischen Partei behandelt werde .

Dorum mußten sie fliegen . Trill und Bornesctd gehörten zu den

Führern der kommunistischen Bewegung in Remscheid . Ihnen stand

das Interesse der Arbeiterklasse über dem Interesse einer Partei -

klique , also werden sie hinausgeworfen und von dem kommunistischen
Blatt als „klossenfeindlichc Renegaten " beschimpft .

»

Am kommunistischen Himmel verlöschen die Sterne , einer »ach
dem anderen . Der E k k i . B r i « s . oon dem in diesen Tagen die

Kommunistische Partei in der Tschechoslowakei betroffen

wurde , hat einen Stern erster Größe ausgelöscht , nämlich Herrn
Victor Stern , der eine Zeft long auch in Deutschland eine

große Roll « spielen durfte . Sein tschechoslowakisches Vaterland war

ihm in den ersten Jahren nach dem Krieg « noch zu klein . Er sucht «
sich deshalb die deutsche Arbeiterschaft als Objekt seines Tätigkeit ««
drang « ? aus . Wo es damals in Deutschland etwa » zu spalten gab .
da war Herr Victor Stern dabei . Nach dem mitteldeutschen Putsch
aber hielt es ihn nicht länger bei uns , und während so viele Arbeiter
mit dem Tode , mit Zuchthaus oder Gefängnis büßen mußten , daß st «
den . irrsinnigen kommunistischen Parolen gefolgt waren , wandte Herr
Stern dem Deutschen Reiche den Rücken und schlug seine Zelte in der

Tschechosiowakei auf . Was in Deutschland nicht gelingen wollt «, das

glückte ihm in seiner Heimat . Hier wurde cr Führer in der konnnu -
nistischen Bewegung , er wurde Mitglied des Zentralausschusses der
Partei . Jetzt ist er abgesägt worden und ihm und seinesgleichen wird
im Ekki - Bries bescheinigt , daß sie in allen Fragen der Porteitattik
versagt , daß sie die Fühlung mit den Massen verloren , daß sie ein «
Niederlage nach der anderen herbeigeführt hätten . Kurzum : daß fie
schwer « Schädlinge der Arbeiterbewegung sind .

Vivat sequentes ! Wo « in freies Deutsch übertragen bedeutet :
Wann fliegen , wann fallen die nächsten , wann kommt der nächste für
Deutschland längst fällige Ekki - Bries ?

Seipel , pabst und Aoste .
Was Eeipel „ weiß " und was Tkoske erklärt .

In der Sitzung des österreichischen Rotionalrots vom Z. Oktober
bot der Bundeskanzler S e i p e l den aus Deutschland geflüchteten
Führer des Kapp - Putsches , Pabst , gegen sozialdemokratisch « An -
griff « in Schutz genommen und dabei nach vorliegenden Berichten
wörtlich gesagt :

Ich weiß , daß der Herr Pabst einmal der Stabschef des sozial -
demokratischen Wehrministers Nooke war und mit ihm noch
immer in der eng st « n Verbindung steht .

Dazu erhalten wir vom Oberpräsidcnten N o s k e aus ljannover
folgende Erklärung :

Die Behauptung , daß zwischen mir und Pabst irgendeine
Verbindung besteht , ist absolut unrichtig . Ich habe
Pabst seit Anfang 1920 nicht mehr gesehen und habe lediglich ein -
mal nach d«r Amnestierung Pvbstg ein längere « Schreiben von
ihm erhallen , das er an mich richtete , « m darzutun , daß seine
Stellungnahme im Kapp - Pulsch krine Treulosigkeit gegen mich
bedeuten sollt «. Ich habe es für richtig gehalten , das
Schreiben nicht zu beantworten .

Herr Tripel hat also im österreichischen Nationalrat einen hohen
preußischen Beamten s ä l s ch l i ch d e n u n z I e r t. Der österreichisch «
Bundeskanzler kennt die Verhältnisse in Deutschland gut genug , um
zu wissen , daß «i » preußilcher Oberpräsident . der mit einem ge-
flüchteten Putschisten vom Schlage des Pabst Verbindung hielte , ein «
unmöglich - Erscheinung wäre . Von allem Parteipolitischen
abgesehen , möchte man von einem Regierungschef etwas weniger
Leichtfertigtbit erwarten , als Herr Seipel sie in diesem Fall «
an den Tag gelegt hat .

Konkordat und Koalition .
Tteae Beratungen in Preußen .

Ein parlamentarisches Nachrichtenbureau meldet : Der preußisch «
Minisfrpräsident L r a u n ist am Freitag gegen Mittag ,m Landtag «
erschienen , um mft d « n Regierungsparteien Besprechungen über die
Erweiterung der Regierungsbasis zur Großen Koalition zu pflegen .
Aegen l2 Uhr fand ein « Besprechung mit dem Führer der Demo -
kraten Falk statt . Wie wir hören , soll am heutigen Freitag die in
Auesicht genommene interfraktionell « Sitzung stattfinden .

In den einzelnen Fraktionen wird gleichzeitig die K o n k o r -
d a t » s r a g e besprochen . In dieser Frag « ist für kommenden Dien » .

tag ein « Ministerbesprechung In Aussicht genommen .

Furcht vor den Wahlen .
Oer kommunale Großwahltag .

Im Preußischen Landtag führt « heute wieder der von

einem schwer « » Grippeansall g: n« sen « Prästdeni Bartels die

Verhandlungen . Es beginnt dir zweite Beratung des

Kommunalwahlan - Gesehes .

Für den Gemeinde - Ausschuß empfiehlt Abg . Dr . Graß .

Koblenz ( Z. ) als Bericht - rstotter die Annahme des bekannten Aus -

schoß . Beschlusses , wonach die kommunalen Wahlen bis nächstes

Jahr hinausgeschoben werden sollen .
In der Debatte bekämpft « Abg . Haas lSoz . ) diesen Beschluß

einer Mehrheit des Ausschusses , in dem sich die Angst der

bürgerlichen Parteien vor der Fortsetzung des

Wählerabmarsch « « z- ig «. Der Wille der Wähler sei heut «

ganz anders als 1024 bei Bildung der fetzigen kommunalen Par .

lamente . Und wenn man nun bestimmen wolle , daß bis zum l . vk -

tod - r nächsten Jahres gewählt « erden soll «, so zwing « man den

Kommunen ein « um Fünfvierteiiahr « verlängert « Legis -

laturperiod « auf : außerdem aber müssen sich d! « Wähler dar -

über klar sein . daß . aus Rücksicht aus die Landwirtschaft , nicht einmal

bis 1. Oktober gewählt werden kann , sondern vielleicht gar erst bis

3l . Dezember . Der Redner erinnert noch an die Millionen Ein -

wohner in den G u t s b ez i r t « n , die eben erst das Recht erhalten

hätten , zu den Kommunen zu wählen und es nun nicht einmal aus -

üben dürren , sowie an den schwierigen Lerwaltungsgang in den

Kommunen , der den verSnderten Wünschen der Bevölkerung nickst

mehr entspreche . Er verlangt , daß nach wie vor der 2. Dezember al »

Wahltag festgesetzt werden soll .

Abg . Dr . Hoffmann ( Dntl . ) stimmt der Schaffung eines Groß -

Wahltages zu. Der Wahllermin für die Gemeindewahlen müsse

ober ins nächste Jahr verlegt werden , weil die Eingemeindungen
vorher durchzuführen seien .

Abg . hense « sZtr . ) weist die Behauptung des Abg . . Haas zurück .

daß die bürgerlichen Parteien aus Angst vor den Wählern den

Wahltermin hinausschieben wollten und verweist dorouf , daß auch

die jetzt bestehenden Prooinzialland - und Kreistag « das Recht aus

ordnungsgemäßen Ablauf ihrer Legislaturperiode hätten und daß

man wegen der kommunalen Neugliederung erst klar

sehen müsse .
Die Sitzung dauert fort .

Sozialdemokratie und Wehrproblem .
Die Stellungnahme der Partei zu den W « h r f r a g e n ist in

den letzten Wochen in der Sozialdemokratie lebhaft diskutiert worden .

Reichstagsabgeordneter Franz Künstler referierte über die

gleich « Frag « am Mittwoch in einer Parteiversammlung des Kreises

Prenzlauer Berg .

Cr stellte seinem Referat über die g r u nd s ä tz l s ch e H a l t u n g
der Partei zu den Wehrfragen eine eingehende , mit ousgezeich -
netem Material belegte Schilderung der heutigen Organisation der
Reichswehr voran . Die Bersoiller Vertragsbestimmungen haben
genau seitgelegt , wie stark die deutsche Reichswehr und wie sie be-
waffnet fem darf . So klein die Reichswehr ist , so ist sie doch ein «
Wehrmacht , die militärisch gesehen zu eine der besten Heeres -
orgonifationen Zählt . Ein Berufsheer , dos ein « zwöstjährigi
Dienstzeit für Mannschaften und eine Zöjährigc für Offiziere vor -

f-ht, hat selbstverständlich eine größere militärische Aus -

ildung als ein Heer mit verhältnismäßig kurzer Dienstzeit . Die
deutsckie Reichswehr sollt « lediglich die Ausgaben einer Grenz -
p o l i z e > hoben . Ganz ungerechtfertigt sind die hohen Aus -
gaben , die die deutsch « Republik iür ihr « Wehrmacht ausbringen
muß . Die Aufwendungen für die Reichswehr betragen 3 3 Pro ; .
der fachlichen Ausgaben des Deutschen Reiches . Die

Senkungen bei sozialen Ausgaben betragen bilchmaßio4ö Proz .
bei bei » Ausgaben für Heer und Marine 1 Proj . Die Ranglisten
der letzten Jahr « haben immer wieder gezeigt , daß die höheres
Offiziersstellen hauptsächlich mit adligen Offizieren besetzt sind .
Di « Rekrutierung wich Ersotzstellung wurde wiederholt au » den
reaktionären Wehrverbänden genommen . Die sesfl
reiormbedürftigen Heeresergänzungsbestimmungen be¬

sagen im kj 2, daß der Koinpagniechef sein « persönlichen Beziehungen
ausnutzen soll . Dies « Beziehungen gehen aber fast ausnahmslos
nach rechts und darum ist der Geist in der Reichswehr nicht so
w! « wir es verlangen . Unsere grundsätzlich « Stellung zu den Wehk -
fragen wird erst durch die Diskussion in der Partei geklärt
werden können . Soviel steht fest , die Part « wird nicht für ein

Milizheer lein . Wir winden uns gegen die Massennnlitari -
sierung , w! « sie Sowjetrußlond betreibt , wo Jugend und

Frauen mit den Schießinftrumenten ausgebildet werden . Unser
Wehrproaramm muß in enger Anlehnung an die Beschlüsse der
Zweiten Internationale gestaltet werden . Wir müssen
darum unser Wehrpragramni richtiger A b r ü st u n g « p r o g r a m m

nennen , wir brauchen eine Reichswehr , die nur ihre Aufgaben in
dem Schutz der deutschen Grenzen sseht . Eine Reichs -
marine ist auch noch Ansicht anerkannter Fachleute nicht not -
wendig . Die Zweite Internationale erhebt die Forderung , daß des
Dienstalter in den Ländern� wo eine Militärdienstpflicht besteht -
herabgesetzt wird . Die Verwendung von Gas und Bakterien
soll nach den Beschlüssen der Internationale au ? dos schärfste b e -

kämpft werdcn . Wir müssen auch unser Wehrprogramm darauf
abstellen . Di « Kommission , die von dem Parteivorstand zur
Vorbereitung eines Wehrprogromms eingesetzt worden ist , hat getagt
und beschlossen , ein « Reih « von Gutachten einzufordern . In de «
Diskussion über diese Sachverständigengutachten wird die Kommission
hoffentlich zu einer einheitlichen ' Meinung und grundsätz -
lichen Stellungnahme zu den Wehrfragen kommen .

In der Aussprache wurden Einzelgebiet « der Wehrpolitik b«-

handelt , und es wurde die Hoffnung ausgesprochen , daß die Arbeite «
der Programmkommission im Interesse der Partei recht schnell
vorankommen .

Die Berge schweigen .
Oas Gaitendrama im Großglockner - Gebiei .
Dresden . S. Oktober ( Eigenbericht ) .

Dem Fall des Kaufmanns Treiber haften olle Mängel eines

Jndizienprozesscs am Es sind Wahrnehmungen und Behauptungen ,
die verschiedene psychologische Deutungen gestatten , — zu Gunsten .

nicht minder als zu Ungunsten des Angeklagten . Die Aussagen der

Zeugen von Helligenblut schienen aber derart zu Ungunsten des An -

geklagten zu sein , daß sie ihm leicht gefährlich werden könnten . Im

Gegensatz zu den drei gestern vernommenen Zeugen standen ge-

wissermaßen die Aursage des Revierinspektors Joses Pengg ! er

hat die Handbewegung Treibers , die *

die Absturzstelle

bezeichnen sollte , einfach als Bewegung nach oben , zum Gipfel des

Berges verstanden , nicht als Hinweis auf eine bestimmte Absturz -

stelle . Wie günstig diese Aussage , so ungünstig ist für den An -

geklagten die Aussage desselben Zeugen in anderer Beziehung . Der

Revierinspektor Pengg will im Gesicht der toten Frau Treiber blau «

Flecke bemerkt haben , jedoch keine Hautabschürfungen : blau « Fleck «,
die nichts anderes als blutunterlaufen « Stellen gewesen seien . Auch
die Schwester Horack , die sich zusällig aus der Durchreise in Helligen -
blut desand , behauptet , wenn auch an anderen Stellen des Gesichts ,
solch « blau « Flecken bemerkt zu haben . Aber die Berge schweigen . Roch
eine andere Aussage wird dem Staatsanrnatt zu . Hilfe kommen . Ein
in der Voruntersuchung vernommener Bergsichrer hat die U n e r -
m ii d l i ch k e i t und die Schwindelsreihe !t der Frau
Treiber beim Berg « st eigen geschildert . Dann kamen

Erörterungen über die Lebensversicherung . Wer hat die Anregung
zur gegeisseitigen Versicherung gegeben ? Der Berficherungsageiit
oder Treiber ? Letzterer sagt , der Versicherungsagent Ruffant : dieser
destreitet das und behauptet , Treiber sei es gewesen . Wer es in

Wirktichtelt war , wird man nicht seststellen können . Roch »in anderer

Punkt scheint von Bedeutung . Es siel Treiber nicht leicht , die

Prämie zu zahlen . Fällt aber im Laufe der ersten drei Jahre «in «

Prämie aus , so verfallen die eingezahlten Summen . Am 1. Oktober

war aber ein « weitere Prämie fällig . Am 14. September passiert «
der Unfall mit Frau Treiber . Die Staatsanwaltschaft wird daraus

folgern , daß es für den Angeklagten die höchste Zeit gewesen sei ,

daß der Unfall geschehe .

Forigang des Prozesses Sergmann .
Zur allgrmelaeu Aeberroschung erschien heut ? früh , al »

der Bergmann - Drazeß wieder eröffnet wurde .

Rechtsanwalt Dr . Holenberg in der Anwaltsrobc und

nahm am vertetdigertffch wieder Platz , obwohl er auf die

Vorstellungen seiner Mikerteldiger am Schluß der letzten

Sitzung berrlts zugesagt hatte , al , Verteidiger auszuscheiden ,
um nur noch Zeuge in dem Prozeß zn sein . Anscheinend
hatte er es sich ander » übectegl . denn er erklärte , daß er rn «.

schloffen sei . unbedingt weiler zu verteidigen .

Di « dadurch sür ihn sich ergebende Zwittersiellung offenbart « sich

auch gleich bei Beginn der heutigen Sitzung , als an ihn seitens der

Mitverteidiger nieder recht peinlich « Fragen als Zeugs ge-
richtet wurden , die zu heftigen Zusammen st äßen führten .
Rechtsanwalt Jalenberg mochte sein « Zeugenaussagen vom Ber -

toidtgerttsch au « , zog ader diesmal im Gegensatz zu seinem früheren

Verholten seine Robe vorher aus . Zunächst wurde vxm Dorsttzendea
Amtsgerickstsrat Dr . Wartänberger die Angeklagte Frau Wustrow

zu dem Fall Rösch - Jäger vernommen , der sich Ende 1926 abgespielt
hatte . Rösch und Jäger hatten gemerkt , daß mehrere Handel » -

scheine über dieselben Posten ousgegaben waren und hatten Berg «
mann zur Red « gestellt . Bergmann wußte angeblich nichts davon

und die Angelegenheit stellte sich als ein Versehen von Angestellte »
dar . Die Sache blieb auch an Frau Wustrow hängen .

Vors . : Sie mußten den Sündenbock spielen und wurden al » !

schwarzes Schaf in die Wüst « geschickt . Frau Wustrow : In¬
fi ors . : War dos nur ein Aeffohen von Ihnen oder wurde nuk

Theater gespielt ? A n g « t l. : Es war mit Wissen von Herrn Berg - i

mann geschehen . Ich war ja mft dem Lagcrbuch zu ihm gezange »
und er hott « mir erklärt :

Das schadet nichts , doppelte Lagerscheine misznflevea . wenn nur
die Leute , die verpfändet haben , fie nicht kennen .

Eine Siebzehnjährige vermißt .
Viel zu hübsch , um arbeiten zu müssen .

Do » Verschwnidaii eines jungen Mädchens versucht die Krim «-

nolpolizei aufzuklären . Die 17 Jahr « alte Margot Li « b « no > »
au » der Weiße , tt >urger Straße 8 ) besuchte die Schul « der Handels j
u>rd Jndustriekammer und wurde daraus am 1. d. M. entlasse »-
Früher ein stilles Mädchen , zeigte sie in der letzten Zeit NeigunS
zu Ausgängen , über die sie den Eltern kein « Ausklärung gab-
Zweimal dii «b sie bis 12 Uhr nachts weg . am vergangenen Freitas
und Sonnabend auch tan ganzen Tag . Zuweilen erzählt « st «, daft

sie sich bei ein « Freundin ausgr halten Hobe , zuweilen gab sie a>�
gar keine Auskunft . Vcrjchledetie Anzeichen sprechen ixtsür , daß dl»

junze Margot in unsaubere Hände gefallen ist .
Zlm 1. Oktober verließ Margot Liebenow urn 8 ) 4 Uhr morge »*

die elterliche Wohnung , ohne Angabe eines Zieles . Seitdem
man von ihr kein Lebenszeichen mehr erhallen . Auck
die Kriminalpolizei hat von ihrem Verbleib noch keine Spur oefu»' !
den . Man hofft jetzt , durch eine Zeitungsnotiz «inen Anhalt zu istl
winnan . Die Vermißt « hat große braun « Augen , ein volle » G»'
ficht und dunklen gelockten Bubikopf und trögt einen grauen Tuö »
mantel mit Lodergüttel , neublaues Tuchkleiid , hellgrauen klein «»

Filzhut und hellgraue Halbschuh « aus Wildleder . Sie ist ein hüb¬
sches Mädchen und hat einmal geäußert , sie fei viel zu hübsih '
um arbeiten zu müssen . Diese Borstellung ist sicher nicht »»' '

ihr selbst ausgegangen , sondern ihr von einer anderen Soft « beiS »'
bracht worden . Mitteilungen über den Verbleib des Mädchens �

di « Lermißtenzantrale im Polizeipräsidium .

wefterberlchi der öffcnlllchen Wetterdienststelle LerNn und Uf '

gegcnd . ( Nachdr . verb . ) Fortdauer des trockenen und Heller »*
Herbstwetter », nachts wieder kalt . Für Deutschland : Im West�
etwas Bewölkungszunahme , sonst überall heller , in Mittel -
Ostdeutschland vielfach Nachtfröste .

„ Volt ttad Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , lit !
ber heutigen Lostaujlage bei , ,



Der AfA' Vundeskongreß .
Am Donnerstag beendet .

Die Aussprache über das Angestelltenrecht der Seeleute , die von

dci «n"
k r 11 ' DDm ��dand der Kapitän « und Steuerleute und

etrikowski vom Verband Deutscher Schisssingenteure
«' uhrt wurde , unterstrich die Notmendigkeit einer , gründlichen
w| onn der R e ch t s o - r h ä l t n I s s e der Seeleute durch de -

. �nswcrt « Hinwelse auf die Prari » , in der die modernen ratio -

�ls>erten Verhältnisse mit den vorsintslutlichen gesehlichen Bin -

stellten
� fJänÖt9 <n Widerspruch geraten , zum Nachteil der Ange -

Leitsätze für «in Arbeitsnertrogsrecht der Kapitäne und
«chttfsoftizjsr « wurden « instimmig angenommen .

�tt Kongreß nahm dann noch zwei Neferate , eines von

�
ange . Kerlin über die Konsumgenoflenschosten und eines von

ue
n b t (f 0 - Verlin über di « De wog entgegen . Die Konsum -

�Wtnschasten . betont « Lange , wollen nicht in erster Linie Waren

di, Menschen gewinnen . Dabei können ihnen

- Ä ' W - n helfen . Notwendig ist aber nicht nur die Mit »
lischost überhaupt , sondern auch die Bedarfsdechung der Mit »

Zur kommunistischen Sammelaktion .

! - Diesem System feinen Mann und keinen Groschen ?

Pürtf" den Konsumvereinen . Hier spielen die Frauen «ine be -

B)riJcfS ��tige Rolle . Di « Äonsumgenossenschaftsbewegung ist ItN

wo x af ' " 6 Frauen frage . Denn die Frauen entscheiden ,
°er Bedarf gedeckt wird .

Li
U- ber die Bedeutung der Wohnungsfrage , führte

lind l1 eit c QU5' sei kein Wort zu verlieren . Gesund » Wohnungen

wic
" notwendig , wie gesund « soziale Gesetz «. Die Kernfrage ist :

�LcK
' ma' 1 ' >Er Wohnungsnot zu Leibe ? Wie finanziert man de »

x - 5" ch ' 9sbou ? Wir müssen auf zehn Jahre hinaus pro Jahr

jn .
0U Wohnungen bauen . Di « Kosten für dies « ZdOlK » )

ttchi n®-Cn �iihe pon 2' , 4 Milliarden lassen sich durch «ine ge -

der fiT �E�bung der 5) auszinssteuer und durch ein « Heranziehung

,.°lder der sozialen Institut « wie z. B. der Reichsversicherung »-
i. sehr wohl beschaffen .

il4r gemeinnützige Wohnungsbau Ist «in Stuck

I)
'

crJ,ctfcaung . Di « Gegner wissen das nur zu gut . Di «

fch . ° 0ist die gewerkschaftliche Fürsorgegesell .

z ,
Tie hat bis jetzt tunblOOOOfflohnunflentertige

i(t
' *• Die Hälfte davon wird von Angestellten bewohnt . Das

�och«
"

erheblich « Leistung . In lZ Orten de » Reiche » hat st «

tzelle » » �lt « n . und in Hamburg und Dresden besondere Zweig -

ihr « r? . ' dem Gebiete des Wohnungsbous zetgt die Dewog durch

Pente «Ifc " deraus drastisch , was die Organisierung der Konsu »
"lchast für die Arbeiterbewegung bedeutet .

|i)QftSlc . �lttlchließungen ziir Wohnung » frag « und zum Genossen -

tan , würben einstimmig angenommen . Damit war die
ge- ordnung erledigt .

tax 9rJej ?t,u Schlußwort wies Aufkäufer darauf hin , daß

De » >w-
� eine historisch bedeutsame Tagung hinter sich hob «.

»«r,, , Lunchen habe der AfA - Bund große Fortschritt « zu

banibi Von j�ongrcß zu Kongreß geht es auswärt » . In

rnate » «
der Bund vor ollem zum Leben innerhalb des Volke -

feW aIIlJn8- Der Kongreß stellte fest , was ist . Die Analysen

itin 3 und Suhr « zeigten , daß für die AngeNelltenschast heut « die

WttNa»«"� da » Vermächtnis von Karl Marx erneut lebendig

Und ,ö,rt,tn muö : Keine falsche Harmoniedaselet .
e�n klar « Kampffront .

Vom Werfiarbeiierkampf .
Oer Schreckschuß per Entlassung .

llrtJ� begehen von Vlohm n. Voh In Hambarg . die streikeadea

Schill
er Ju �ilossen . haben sich seht die Deutsche weist , die Deutsche

sM* „
" ad Alaschlnenbao A. . G� die Norderwerst sowie der

Wbei »
Velricb der hamburg Amarila - Lial « ougeschlosfea . Aste

. dieser werften , dl « auf Anordnung der Gewerkschaften « m
�ber ihre Arbeil eingestellt habe « , siad entlasse » .

ekj:
" Bremen haben die Atta ». werke den Streitenden sristlo «

Iii. l9' und die Deschimag swert A. . G. Veser ) «! ll da « gleiche
woald sie die Lohnabrechnungen sertlggeslellt hat .

hg. , billiges vergnügen . Streitende zu �entlassen - , vi « Herr .

ichlsk ' " �en doch selber , daß sie ohne die werstarbeiler weder
ie bauen noch reparieren können .

i Die
Die Seeleute kündigen die Hsoertarife .

Aieu » e! m Aktionsausschuß seemännischer BerufsverbSnds ver »

�ndm, »eeleut « haben ihre Heuertarif « zum Zl , Oktober

. «' - Zur Vereinfachung der Tanfoerhandl�ngen sollfin teln «v - - - -" I - - r ~"ff 7 " - - - -' — �- - - - -r - *>- - - i - —r--
. ( »eatirj ; 5" prozentualen Forderungen gestellt werden , sondern

' ruw , Üi< für jede Kategorie von Seelenten besondere L
aufzustellen .

man

Forde »

Gaugmn und Fidus
Zwei Gedächinis - AusfleNungen .

Vor ? Z Jahren starb Gauguin auf den Markefas - Inseln in ,
Stillen Ozean . In Deutschland wurde sein Werk In weiterem Um-

fang zuerst lstlll durch eine Ausstellung bei Tharmhaufer in Mönchen ,
dann durch di « Sonderbundschau von Köln lfll2 bekannt . Jetzt hat
der Direktor der Basier Knnsthalle , Dr . W. Barth , eine große
Kollektion von ihm zusannncngestellt ! van Basel ist sie, um einiges
vermehrt , von der Galerie Thannhauser übcmtnninen und in der

Bellevuestroße ausgestellt worden . ? s sind 250 Nummern , davon
80 Gemälde : viel « Holzschnitte und LiihvS , die man selten zu sehen
bekommt , vervollftöndiren das Bild dieses seltsamen Werkes .

Seltsam ist es vor allem , was die Gegenstände betrifft . Gauguin
floh vor der Zivilisation , dis ihn schon in den 80er Jahren anekelte ,
nach den Südseeinseln , wo «r stch heimisch fühlt « bis zu seinem Tode ,
und hat dies « fremdariig « und schöne Welt für di « Kunst erobert .
Wie Stevenson uns literarisch ein Denkmal der dem Untergang ge-
weihten Maori - Kultur «rrichrej «, Hot Gauguin sie In «ilesenen Farben
aufbewahrt . Das Verdienst ist van unbestreitbare , Größe , wi. ? long «
noch , und man wird aus seine Bilder als einzige Dokumente dieses
vergänglichen Paradieses angewiesen sein . Sie übermitteln die

lebendigste Vorstellung vom Wesen der gtücklichen braunen Menschen
und ihrer unschuldvoll erhobenen Natur , die der weiße Mann mit

seiner satanischen Zivilisation vernichtet .

Aber man Hot Gauguin auch Im Rausch der iLlttdeckung als

Künstler einen so hohen Rang verliehen , daß er neben Eözemn « und

van Gogh zu stehen kam . Dieses war noch die Basis der herrlichen
Sondsrbuichousstellung von 1912 . Wir werden die Voraussetzung
heut « revidieren müssen . Gauguin war ein wesentlich dekoratives
Talent . Er verstrmd es meisterhaft , die Valeunnelerei des großen
Chann « zu popularisieren aus dem Wunder seines Flöchenbaus ein

Teppichornament zu weben und dies mit geistvoll angeordneten Ge -

stalten und tropischen Landschaften zu füllen . Die Maler des frühen
Expresstonisnius verdanken ihm viel , er war ein Anreger von hohen
Graden . Ueberbiickt man ober heute fein Werk , wie es bei Thann »
haus «r von den imprcsstom ' stischen Ansängen bis zu den letzten Land -

fchaften aus Tahiti und La Dominique ausgebreitet ist , so wird mau
den zarten Hauch eines Welkens spüren , das Werk « aus zweiter
Hand schon nach einem Menschenalter empfinden lassen , auch wenn
die Ho ich nahe an geniale Gestaitungstrast langt «. Er gehört in die

Reih « der Pissarro und Toulouse - Lautrec , nicht auf das Piedestol
neben seinen „ Freund " van Gogh , von dem er in schwerem Jrrtu �
behauptete , sein Schiller gewesen zu sein .

Sieht man sich nach einem Uebsrsehotzten auf deutscher Seit «

um , der einen sonderbaren Abstand der spezifischen Talent « reäst
augenfällig dokumantier « » kämite , so fällt der Blick auf di « Aus -

stellung , die eine fanatische Gemeinde dem Zeichner Fidus —

Hugo Höppener mit bürgerlichem Namen — in der Aula der . Horchels -
Hochschule zu seinem <50. Geburtstag « bereitet hat . Man muß d! «

Qualitätsunterschiede vollkommen ausschalien . es sind in künstierischer
Beziehung ganz unvereinbare Kategorien , denen sie angehören . Was
aber die Art und die Gründe der Uebertaxisrung vor ? 0 Jahren
betrifft , so darf der gleiche Irrtum nachdenklich festgestellt werden .

In den ersten Blutejahren der „ Jugend " ( die mit denen unserer
leiblichen Jugend zusammenf >el > gab es «inen Rausch der Begeisterung
auch für diesen Propheten und seine süßen schlankci , Figürchen , deren

oppositionell « Nacktheit den , sittlich fundierten Sehnsuchtsideal einer
in barbarischer Klausur gehaltenen Zeit entsprach . Wäre Fidus mn
die Johihundertwrnd « dem Tod , verfallen : wer weiß , ab man ihn
heute nicht als einen echten Künstler und Apostel kommender Freiheit
seiern mächte . Was man in der Handelsaula zu sehen bekommt , ist
betrüblich und enttäuschend . Er hat immer so weiter gemalt und ge¬
zeichnet , dos Ideal wurde ranzig und von unleidlicher Sentimentalität

überwuchert , und die reinen zarten Ilmrißgestalten der 90 « Jahr « , in
denen sein Talent stch erschöpfte , sind nicht einmal ausgestellt oder
verlieren sich in dem wilden Durcheinander altgsrnwnisch - christus -
haster Abgötterei . Ein sehr deutscher Fall . Man imiß sich als seinen
Grund eine deutsche Tugend eingestehen , die beständig die Neigung
hat , in ihr Gegenteil umzuschlage » : den Idealismus der Gesinnung
ohn « die Begrenzung durch Selbsterkenntnis .

Dr . Paul F. Schmidt .

Operettenheld Goethe .
Lehar - premiere im Metropol - Theater .

Der junge Goethe , Operette sprechend , Operette singend , dar -

gestellt von Richard Tauber : di « Peinlichkeit diese « Erlebnisses
ist nicht zu überbieten . Man sitzt vor dem Unwahrsdjcin ' . iche», man

möchte nach dem Rot des weisen Mannes vorfahren , der als Heil -
mrtt «l gegen Zahnschmerzen empfahl : „ Nicht dran denken ! " Aber ,
man soll ja , man muß den ganzen Abend daran denken , daß es
eben nicht irgendein « anonyme Operettenaffäre ist . die hier umftänb -
lich und langweilig ausgebrettei wird : die Beflissenheit hat etwas

beinah « Rührendes , mit der Buch und Buhne den Vorsatz zu maxi -
maler Portrotöhnlichkeit emstnehmen : jede » Requisit , jede Frisur
ein Stück Goethe - Zeiialier . Benno v. A r « n t hat in der Tat etmas

wie historisches Milieu geschaffen : ober die Atinosphäre , der Boden

bleibt Operette . Obgleich es selbstverständlich keine sein will . „ Jacks
Baudeville " konnte man ts diesmal nicht nennen ; also „ Singspiel " .

Treuherzig wie das „ Dreimäderlhaus " . ( Schade , daß man dastir
nicht auch Musik von Goethe nehmen konnte . ) Aber wen » Tauber
im zweiten Akt sein « unfehlbare Oa - espo - Nummer hat — gestern
am Premierenabend hat er sie nur fünfmal hintereinander ge-
sungen — , dam , mag er Goethe oder Paganini oder Casanooa
heißen , es sind bei ihm doch immer wieder die Frauen , die er gern
geküßt hat . wir sind mitten drin in Operelte , so tief drin , daß —

nun so, in der Tat , das Denken uns oergeht .
Aoethe ' Tauber : das ist nur di « eine , die gräßlichere Hälft « des

Abend ? : di « ander « heißt Käthe Dorsch ; und da » Ganze heißt
ja nicht „ Goethe " , sondern „ Friederike " . Friederik « von Sesen -
h : im — die Dorsch gibt , wenn nicht die Gestalt , die durch Goethe »
Liebe unsterblich geworden , so jedenfalls etwas , dos ihrer würdig

ist . Nicht » mehr nun von respektloser Banalisierung eines mensch .

lich und historisch Ehrfurcht gebietenden Schicksale . Diese Friederik «
der Käthe Dorsch , wundervoll tn ihrer Reinheit . Echtheit , leidenden

Güte . — Es wäre «in beglückendes Erlebnis , In anderer Umgebung .
Und Franz Lehark Die Wiedereröffnung des Metropoltheater »
wird Gelegenheit , ihn als Jubilar zu feiern : seit gerade 25 Jahren

ist er In der Branche tätig . Mit Weliersolg . wie man weiß ; und

dazu mit einer Saubertast des Handwerks , die ihn von anderen

vacieilhast unterscheidet . Wie er heut «, weißhaarig , am Pult sitzt ,
als Komponist in sozusagen bescheidener Sachlichkeit Bühne und

Orchester lenkend , fällt etwa » wie ein Schimmer redlicher Altmeister -
lichtest auf dos Gewerbe , das er fest einem Vierteljahrhundert als

der besten einer betreut . Klaus Pringsheim .

„ Die Heilige und ihr Rarr . "
Eapitol .

Dieser Ftlmwlnter scheint fürchtetl ' ch zu werden . Seit Eröffnung
der Saison sind schon zwischen 89 und 90 neue Film « über die Lein -

wand gelaufen , und siehe da : ca bleibt wenig davon bestehen . Die

Pleite Hat Amerika und Deutschland girtchr , maßen ergrissen . Tin

Film aber , bei dem «tuein die Vokabel » auegehen , ist dieser long -
wellig «, quälend », Ld- s « ntimentnl « und doch auch wieder sadistische
Edelkitsch . ( W, « muß «rst der zugrundeliegend « oleloerbreltcte
Roman der Agnes Günther sein , di » mit her Tourths - Mahler zu -
sammen zu nennsn , für letztere «tn « Beeidigung wäre . )

Dtetert « , der darin mit Diskretion «in « unmöglich « Rolls

spielt , Hot als Regisseur vergeblich versucht , dieser verstieg , n- oer -

logen « » Sache einige Reiz « abzugewinnen . Manchmal hat man das

Gefühl , außerhalb aller Wirtlichkeit einem verspäteten Märchen bei »

zuwahnen , in der Aschenbrödel von der Stiefmutter durch alle

puaken gejagt wirk »! Lien Dyer » ist dieses arm « junge Wesen ,
da « berufen ist » ewig zu leiben , und Gina Man « » di « bös« Hex «.
Bedauernswert beide als Opfer dieses Filmes I r .

Dl « humbolbt - hochschule , di « In diesem Herbst aus SOjähriae
Arbeit zurückblicken kann , gibt soeben ihr neue » Borlesungsverzeich -
ni » heraus . Es umfaßt wieder etwa 2S0 Vorlesungen aus allen

t Schern der Geistes - und Hondelswistenschoften , Technik und

prachen . Sie sind so in die Mittelpunkt « der verschiedenen Berliner
Stadtaegendcn verteilt , daß sie ohne große Zestopser erreichbar sind .
Die Vorlesungen werden mit der Feier des ZOjSHrigen Bestehens
eingeleitet , bis am ?. und 8. Oktober mit einem Festakt im «he -
maligen Herrenhause . einem Festball in den Räumen des Brüder -
verein «, »urfünstenstr . 115/11 « und einem Wissenschaftlichen Fest -
abend begangen wird . Die Vorlesungen selbst beginnen am
S. Oktober .

Der Besuch der Berliner Museen .
Die Gcneraldiraktion der Staatlichen Museen in Berlin hat ein «

Uebersicht über die Besucherzohl während der Monat « Januar bis

August d. I . zusammengestellt . Danach wurden die Staatlichen

Museen insgesamt in dieser Zeit von 512 792 Personen besucht . Der

Besuch wsist gegenüber dem Vorjahre ein « weiter « Steigerung auf .
An d«r Spitz « oller Berliner Mus « cn steht bei weitem dos Zeughaus
mit 187 266 Besuchern , und zwar war bisher der stärkst « Besuch im

April mit 29 9Z ? Personen , dicht darauf der Reisemonot Juli mit
27 662 , während der Juni mit 16 <99 den . geringsten Besuch aufzu -
weisen hat . Einen recht »nregelmäßige » Besuch in dieser Ausstellung
weist das Schloßinujeum auf , sicher ein Zeichen dafür , daß « s in der

Hauptsache von Richtberlincrn besucht wird ; während im Janüar
9172 das Schloßmuseum . besuchten , stieg dies « Ziffer im August auf
210 - 17 . Im übrigen bewegt sich der Durchschnitt auf 11000 bis
12000 im Monat . Das ist auch der Durchschnitt für das Kaiser -
Friedrich - Museum , das insgesamt bisher von 87 386 Pexfonen de -

sucht wurde . Etwas geringer , aber ziemlich stabil mit etwa 6000 bis
7000 Personen im Monat folgt das Alte und Neue Museum : ins -

gesamt wurde es von 55 089 Personen besucht , davon ist der Reise -
monat für den Ausländer , der August , der stärkste mit 8001 . Dos

Museum für Bälkerkunde , das in - der Statistik getrennt mit Abtei -

lung I » nd 117 aufgesuhrt wird , weist insgesamt 61321 Personen
aus . Davon entfallen aus das Museum für Völkerkunde II Nur
23118 Personen . Röcht unbekannt geblieben für den Ausländer und

fchlfeßlich auch für den Berliner ist bisher das Museum für Deittsift «
Volkskunde . Man kann sogar oo » Jaimar bis August einen ziemlich
scharf rückläufigen Besuch feststellen : während es im Januar nach
2356 Besucher aufwies , ging diese Ziffer im August auf 857 zurück .

„ Zirkus Babys . "
ll . T . Kvrftirflendomm .

Der Titel des Film « und die prächtig « Lichtreklame an der

Fassade des Uraufsührungetheaters sind «in « grob « Irreführung :
denn dieser Film Hot ganz bestimmt nichts mit Zirkus zu tun . Er
bot ober auch nichts mit . Schauspielkunst und gutem Geschmack zu
tun . Das cinz ' g Bemerkenswerte in ihm ist die Arbeit des Photo -

graphen , der Bewegung schildern kann und eine anschauliche Studie

darüber bringt , wie der Lustturner die Zirkuswelt sieht . Zill es
ander « ist wüste Hauerei und Lauferei , und man sollt « in Zukunft
sür dies « Zwecke doch lieber kein « Schauspieler , sondern trainierende

Stasettcnlöuser verpflichten .
Wer bei der Uraufsührung «Inen günstigen Platz halte , dos

heißt , wer ausstehen konnte , ohne die anderen Zuschauer zu stören ,

verließ während der Lorstellung da » Theater . Warum führte die

Ilsa solchen Film «In ? Für den Westen ist er unmöglich . Denkt

man , mit ihm , durch seinen Lvcktlttl , In Arbeilergegenden — wo

man nachweisbar Noch Immer aus Zirkus eingestellt ist — Geschäft

zu machen . _ _ __
c. 1».

Der staalegesährliche Danton . Die Erstaufführung des Stückes

„ Danrons Tob , gegen das dis Polizeibehörde aus Gründen der

öffentlich « Ruh » und Sittlichkeit Einwendungen erhoben hatte , wurde
in Budapest untersagt . E » findet zunächst eine nichtöffentliche
Generalprob « vor einer behördlich - ' N Kommission statt . Von deren
Entscheidung wird es abhängen , ob die Erstaussührung stattfinden
kann .

Meyerhold » Appell an den Bat der voltekommlsiar « . Der
Moskauer Theaterleiter Meyerhold , dessen Stellung bekanntlich be -
droht ist , Hot au « Frankreich an den Vorsitzenden des Rates der
Volkekommissare Ryka « folgende Depesche gerichtet : „Sistieren Sie
die Maßnahmen de « Liquidationoausschusse ». Verhindern Si « die
Zertrümmerung meine « Theaters und mein « Vernichtung als
Künstler . "

derwoim kcherchen . tn bi «berige Tniqent der lHnigtbnqer SInf »nie »
konzttle , ist zum städtischen Oiencrulmufitiueltor ernannt worden .

Kritz . ?ta ' I . <I ! «de«kiein . Dt » Juiysreie klunfilchan Scrlln neranstallet
Im Hem- inflschen VorliaqSsaal ( 6ter itusstellUna tm Land - Sirulstellunq «.
oebZud « am Ledrter Balmhof am 7, mtilag « 12 Uhr . »in « ( Sedtnlfeier für
s- rih Stadl . Mitwiikelid «! Trio Meher - Mahr , vtrünfeld . � Eitlenberg ,
Max tebom , Hermann SaiidtM . Han « Poelzig und Elle Helm «.

«eraatwortlich Mr die «»daküift ! « mt * « ntit , «erli »: »„»«iae «: l ». ®l »««.
tri . ii. Verla, : »fltwätt « Verla « » 6. «»»Ii " . »Of «: «»rwirto «och .

druckerei ond Verl », »an stall Vau - S- inqer & St . , Seilt « TW ö , einienftraür 8
tfttm i Brtlsgt «



Wiederdas Neueste
für Herbst und Winter !

1475

59 ° °

1975

3900

Ottomane - Mäntel

Ottomane - Mäntel

Mäntel

mit Plüsch besetzt
36 . 75 26 . 60 18 . 75

mit Pelz besetzt
. 86 . - 88 . - 58 -

zum Teil gefüttert
. . . . 36 . 75 24 . 75

Wundervoll «
englisch «

englische Mäntel Plüsch - und Pelzbesatz
108 — 88 — 59 — 48.

Seaiplüsch - Mäntel , Krimmer - Mäntel ,
Wo II pl Usch - Mäntel , Echte Pelz -

Mäntel , Kinder - Mäntel in Jeder Preislage

Ball - Kleider ZN ZN45 .
167S

Veloutlne - Klelder 22 ° °

Wollene Kleider . . - - 6. 50 23 . 75 18 . 75 16�

Das Spezialhau » für schlanke und allerstärkste Figuren

W . Bernhard Nachf .

LnAßiS '

Qaitlnngs - . Babatf
u . Reklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzi . gesch .
fertigt seit 48 Jahr

als Spezialität .
Conrad flauer
Leipzig ■Schkeuditz

] uergens
Alexanderplat

Kiaose-Plaoos
zur Niete

W50,Ansb : cberstr . I

Daser

zwingt uns , unser R- j QSGIll39Grin

Herren - , Jünglings¬
und Knabenkleidung
zu unglaublich billigen Preisen

zu räumen .

AER Ermäßigung
auf sämtliche

sdstr 26 Waren b,s 33 f 7 o 2 « i> i

V . ELSEN - ECK "
Her in - Treptow , BUenstraBe 10 »
Oettinger Nachf . — Friiz Dßhl ng

Berliner Kindi - Bier
VerliehrsioHal der Partei

Reichsbanner — SPD. - Sportier
Vereinszimmer , renoviert , bequem
100 Personen fassend , noch an einigen
Tagen frei . — Telephon ; Mp ■ 1U697

Blrnnenspeniteü
ebez Art

te>ett preis wer «
Panl Gollctz .

Dorm, fobtn Hirn
MariannenstraOc 3,
Edt N<mn»nltratze

Am' Mortnpl . 10 303

k . « . k. smmer . keslsursiä
varm . Aid . Sie » ,

Oeuliteüelsl5lr . 52 . sreUeÄr . Z7 . iieiie ? romeiiaae4
Varggutuer SLrabe SS ( Edte Revaler Strafte )

Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

»iwiai-

f isdtfas äs »
urläi ■ « riMBaW I, ts tltn Ii):
idinn »11, seuititt mrdn. duiglzsdian Htiltrftl »
iniätiiun, »«d ütftraura , irztl . empfohlen .
Imlitortnb 106. ' ■•11. 1-4. foRnlis10- 12. taudr

Henenlleii-Falinl
gibt bis auf weiteres Anzöge ,
oleier . PaletotH zu Fabrikpreisen
ab. Bitie , überzeugen Sie sich .

Uli .

ftinil - ». Siliweiiii -Sailädite

Mas lebskl
Putbusser Straße 6

Qualitätsware / Billigste Preise

MM Lesdau ' ä

Korlimdbel
fillndrii Forat»

Aparte Muster
Mäßige Preise

Wukitittna . Voluil :
Neukölln

liminitenh . 20 md
Hermannstr . 10
( TeLNeukins ? )

Winter -

Modebrauner durch »

gewebter Cheviot c _
flott kariert Mk. J/, ~

Dunkelbrauner apart
karierter Cheviot . , .

kräftige Qualität Mk. 09 . "

Blaugrauer dezenh
karierter Cheviot
gute reinw Qualität Mk 9Z "

Graublauer modern
karierter Cheviot , . . .

angewehte Abseite Mk/l ju "

Pü

-ferV ■*'*.

Leineweber - Mäntel
werden im eigenen Betriebe

hergestellt , sind deshalb

gut verarbeitet
und

sehr preiswert

* hXv

Berlin C . KöUnUcherFifcltmarW 4 - 6

� VF'.- r * »�

Lindener - Köpersamt «
in allen Modefarben , ca . 70 cm

so

Meter 1 19 75

war in dar ersten woene dqr Ansturm der *
Kuinden xw unserem großen

lfcöfijnui » GS -

und jeder Käufer hat uns befriediat verlas¬
sen in dem frohen Bewußtsein . einen outen
Kauf gremacht xu haben .

Aber unsere gewaitfaen L & oer sind uner -
schopflidi u bieten fortgresetxt weiter unglaub¬
lich gunstige EinKaufs - Mögiic &Kelten . Hutxen Sie
also unsere Angebote aus . Kommen Sie Xu uns :

Fancy - Mantel
fesche Form , mit großem imi¬
tierten Pelzkragen

. . . . . .

Ottomane - Mantel
ganz auf Damassd mit großem ee . e EA
Kragen und moderner Stulpe
au # Nutriettepltlseh fc�e

Seal - Piüsch - Mantel ZR .
ganz gefüttert . . . . .. k . ■

1750

19 "

elegant fließende Seide in schönen �
Abendtarben , ca . 100 cm brt . Meter ■

50

Mantelstoffe

englischer Art
. Meter

Köper - Waschsamt
solide Qualität ingroßemFarben -
Bortimcnt , ca . 70 cm breit , Meter

Popeline
ca . 100 cm breit , erprobte Qualität ,
reine Wolle Meter

525

�so

<| 85

Popeline - Kleid
reineWolIe , mit Cröpe - de - Chine -
Weste in großen Frauenweiten

Tanz - Kleid
Cräpe de Chine , mit modernen

Spiizenvolanta

— � mm • • m m m " ' . ■ '
. ■ M

- 65 am Gorlitzer Bahnhof
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Wer weiß von diesen Schicksalen 7
So leben wir Wochen am Wochen . . . .

Wir Herren Geschäftsreisende !
Eine schöne Fassade : was steckt dahinter ?

von einem Leser wird uns geschrieben : Zn de « Tages¬

zeitungen las ich bisher gewöhnlich nur von der schönen , mit

pikanten Abenteuern gespickten Lebensweise der Kesch ' . sts -

reisenden , aber nie über ihr wirkliches Tun und Treiben .

2ch bin am heutigen Sonntag in Chemnitz und verwende

meine freie Zeil dazu , eine Kleinigkeit darüber zu schreiben .

wie sich unser Leben in der Wirklichkeit abspielt .

Lo oft ich mit Arbeitern und Arbeiterinnen ins Gespräch kam ,

wurde ich beneidet und mutzte immer wieder hören : wir

weisend « führen ein Herrenleben , kommen von Land zu Land ,

von Stadt zu Stadt und kennen nichts von dem eintönigen Leben ,

dem Elend in der Fabrik . Ja , man sagte mir sogar einmal

w der Fabrik , für die ich reife , datz wir Reifende unser Herren -

l «bcn in den Hotels auf Kosten des Blutes der Arbeiter führen .

Der Rcifeberuf ist bestimmt der Beruf von Abwechslung , in dem

vwn sehr vieles erlebt . Aber er ist auch ein bitteres und

schweres Brot , besonders in der heutigen Zeit . Wer nicht

selbst schon mit Musterkoffern gereist ist . wird sich nicht gut ein

urteil über den Reisederuf bilden können . Ich versuche hier über

die Tätigkeit und das Leben des Reisenden einiges zu berichten .

Wir Reisende gehen mit unseren Musterkosfern , die oft ein er -

hebliches Gewicht haben , den lieben langen Tag von Laden »

lüre zu Ladentüre und müssen stets hören : Wir sind ein -

tzedeckt ! oder : Gestern war Ihre Konkurrenz da ! oder : Das Geschäft

geht zu schlecht ! oder : Sie sind zu teuer ! oder sonst noch diverse

schone Bemerkungen , die immer daraus schlictzen lassen , datz der

l�eschästsn�ann keine Kauflust hat . Was müssen wir dann für

Energie aufbringen , um den Auftrag zu erhalten , ganz besonders
bei neuen Kunden ! Ob wir schlecht oder gut gelaunt sind , ob uns

der Kunde sympathisch ist oder nicht , wir sind immer gezwungen ,
ein freundliches Gesicht zu zeigen . Wir müssen uns besonders auf
die persönlichen Eigenschaften der Kunden einstellen . Der Haupt -

irsolg unserer Tätigkeit liegt In der absoluten Menschenkenntnis .
Wahrend der Tour haben wir keinen Achtstundentag , weil der

Geschäftsmann über unsere Zeit nach seinem Belieben verfügt . Wie

. . cht verlangt uns der Kunde nach Ladenschluß : dann müssen wir

noch bis spät abends mit Mustern und Auftragsbuch arbeiten . Nicht

Genug damit : kommen wir dann todmüde ins Hotel , so sind noch der

Bericht zu schreiben und die Aufträge nach Hause zu senden , wobei

�Mläusjg Mitternacht wird .

' Auch die Bahnverbindungen zwingen uns zu Fahrten
tief in die Nacht hinein oder recht zeitig in der Frühe , damit

wir die Tage im Verhältnis zu unseren Spesen recht gut ausnützen
onnen . Der Reiseberuf bedeutet ein ständiges Jagen und Hasten ,

t »e schönen und ruhigen Stunden auf der Tour sind für uns recht

selten. Geht man spät abends in ein kleines Reisehotel der Pro -
v>nz , so findet man da die alten Kollegen mit grauen Haaren , wie
sie noch über ihren Berichten sitzen und schreiben , trotzdem sie schon
von der Tagesarbeit übermüdet sind . Sie würden den Abend lieber

e> ihren Lieben zu Hause verbringen . Acht bis zwanzig Wochen

ununterbrochen auf einer Tour sind keine Seltenheiten , und ein

Sonntag in der Provinz ist das Langweiligste , was es gibt . Man
sitzt unter fremden Leuten , hat niemanden , mit denen man sich über

politische oder persönliche Fragen unterhalten kann , und die Um-

gebung ist zu uns nur deshalb freundlich , weil wir sie eben be -
«ohlen .

«. Eo leben wir Reisende Wochen um Wochen dahin , von Ort zu
et. immer dos gleiche Lied . Man beneidet uns darum .

bHrf ��urschönheiten • können wir keine Reiz « abgewinnen , wir
ticke » mchr aus dem - Äupeefenster , wir sind so schon soundsooft vor -

. " Befahren Das Esten ist immer die einheitliche Hotelkost , wir

Jtj uns alle nach zu Hause , wo wir nicht immer von fremden
' »ejichtern umgeben sind . Das Leben auf der Reisetour ist mit

or eines Schauspielers zu vergleichen . Unsere Auf -
gave besteht darin , für unsere Fabrik Aufträge zu bringen , die

zu halten und vor allem bei der Wahl von Kunden Vorsicht

holten zu lassen , damit keine Verluste entstehen . Für den im Be -
>ebe stehenden Arbeiter , besonders in kleinen und mittleren

Unternehmungen , bedeutet unsere Arbeit auf der Tour häufig die
tlften , Möglichkeit . Wir werden nur zu oft und nicht mit Unrecht

� kra g « npr ol « t en genannt , wir sind auch nicht mehr als
'

0! trr . Mr werden oft beneidet , aber nicht selten auch verachtet ,

" ■ rntbehren vieles , vor allem die Heimat , wir führen ein Leben .
*

iro & der schönen Fassade schwer und sorgenvoll ist . H. B.

Arme kleine Hedwig .
Ein Tag aus dem Leben einer Hausangestellten .

Bon einer Hausangestcllten H. H. wird uns geschrieben :
vor einigen Monaten wurde dem Reichstage ein Gesetzentwurf

Zum Schuhe der Hausangestellten vorgelegt . Ein
- türm der Entrüstung ging durch die bürgerliche Preste . Die haus -
Voucnvereine bombardierten die bürgerliche Presse mit Proteste ». Ein «

Mzc aus dem Leben einer Hausangestellten , wie ich sie auher in

5olle unzählige Male erlebt habe , bringen die nachfolgenden

b hoffentlich sorgen die sozialdemokratischen Minister dafür ,
otz da , Gesetz bald durchgebracht wird .

Drei Wochen sind es her , da sie aus einem Keinen , abgelegenen

7� in die Stadt kam . Von ihren Eltern , die gerade nicht arm aber
Uch nicht wohlhabend waren , mutzte sie sich frühzeitig trennen ,

. "sim außer ihr waren noch fünf Geschwister da. Atz die Schul -

| ?chc beendet waren , kam sie auf ein Bauerngut . Dort war

v? vier Jahre , st » fühlte sich wie zu Haus « , half der Frau klein «

�betten im Hause verrichten , fuhr Sonntag « mit in die Kirch « und

j�stger auch mit in die Stadt . Wann sie dann so die jungen
fadchm mit hellen Kleidern und weißen Schürzen sah , dacht « sie

dohin gehst du auch einmal , die haben es doch «och besser als

fc- Hediptz kam durch ein « Annonce st» die Stadt als Allein »

mädchen zu einer Frau Studienrat . Hier konnte sie weiße
Schürzen und helle Kleider tragen und durfte auch „ gnädige grau "
sagen . Hedwig erfuhr aber bald , datz die Frau gar nicht so
„ gnädig� war , denn stc wurde von ihr gehetzt von morgens früh
bis abends spät . Was gab es doch in der Stadt alles zu tun . zumal
wenn man allein für olles zu sorgen hat ! Frühmorgens um 6 Uhr
sing die Arbeit an : durch das Geschrei des Jüngsten wurde sie ge-
weckt , es muhte versorgt werden , denn die gnädige Frau mußte
noch ihre Ruhe haben . Dann hieß es Stiefel putzen , Zimmer sauber
machen , Kaffee kochen . Waschen , Einholen , Mittag kochen , Abwaschen ,
Tisch decken , Küche sauber machen , so ging es den ganzen Tag . Was
wrr das für eine Hetzerei . Hedwig kam sich vor wie eine Masthin « .
Ost hat sie die Arbeiter in der Nähe vom Neubau beneidet .
Die hatten doch ihre Ruhepause , weim sie aßen , sie mußte ihr Essen
im Laufen oder Stehen einehmen , denn sie hatte doch nebenbei auch
noch für die „ Herrsihosten " zu servieren . Di « Arbeiter machten
um 4 Uhr Schluß , dann war für Hedwig der Tag erst halb beendet .

Ach, , heute wollte sie aber bestimmt noch Hause schreiben . Es
waren ja schon drei Wochen her , seit sie fortging , die Mutter wartete

gewiß schon lang « auf einen Brief . Jeden Tag hotte sie schreiben
wollen , cs war ober keine Zeit dafür , und abends fiel sie todmüde
ins Bett . Ihre Gedanken eilten noch schnell nach Hause zu der
Mutter , dann schlief sie auch schon . Letzten Sonntag war ihr Aus -

gang , um 4 Uhr schon war sie mit der Küche fertig . Ganz froh
darüber ging sie aus ihr Zimmer , was wollte sie nicht olles machen :
schreiben , lesen , Strumpfe stopfen , denn sie hatte ja kein « mehr ganz .
Aber wie sie so da saß , da sing sie auch schon an einzunicken . Dos
blaukarierte Bett in ihrer Nähe sah so veilockend aus , sie vergaß die

Löcher in den Strümpfen und das Brieseschreiben , nur schlafen
wollte sie. Im Nu lag sie im Bett und schlief auch schon , ober nicht

lang «. Do hörte sie die grelle Stimme der „ Gnädigen " : „ Aber

Hedwig , wollen Sie denn nicht ein bißchen mit dem Kleinen aus -

fahren ? " Hedwig rieb sich mit der rauhen Hand die Augen , sie
war ja so müde . Aber sie mußte aushalten , mindestens ein Jahr ,
was würden sonst die Leute zu Hause sagen .

Arm « klein « Hedwig ! Jetzt wußte sie auch , warum die Frau
Studienrätin so gern « eine vom Lande haben wollt « und keine
Berlinerin . . .

Das Schicksal eines Erfinders .
Wie Luftschiffbauer Kästner um seinen Erfolg rang .

Au ? Washington kommt soeben die Sonde , das , der

Apoldaer Luslschlsstonstrukleur Max Kästner bei einem ameri -

kavischen Wettbewerb zum Bau eines sicheren Luftschiffe »
m' t einem ersten Preis ausgezeichnet wurde . Seine Eni -

würfe , die mit anderen großen Luftschiffbauwersten und her -
vorragenden Konstrukteuren in Konkurrenz standen , dürften
von dem amerikanischen Marineministerium käuflich erworben
werden . Der Konstrukteur Max Kästner , der nur unter

Ueberwiodunq der äußersten materiellen Röte seine Arbeit

durchführen konnte , fordert für seine Entwürfe einen Preis
von eiohundertaufend Dollar . Wenn da » amerikanische
Marineministerium diesen Preis zahlt , was sehr wohl mög¬
lich ist . wird die harte und entbehrungsreich « Lebensarbeil

des Erfinders nun doch noch gelohnt .

Es ist äußerst interessant , zu wissen , unter welchen Umständen
der Erfinder und Lustschiffkonstrukteur Max Kästner in Apolda
mit seiner Familie zu leben gezwungen war . Da er inittellos . da -

stand , mußte er des öfteren aus össentlichen Wohlsahrtsmitieln

unterstützt werden , damit er existieren konnte . Er war von seiner
Arbeit derart erfüllt , daß er nicht daran dachte , sich
einen anderen Broterwerb zu versck >affen . Das Ergebnis seines
harten Ringens ist am besten dadurch gekennzeichnet , daß es
in dem amtlichen amerikanischen Bericht über seine Arbeit unter
anderem heißt :

» Da » in Stage stehende Luftschiff von 6 400 000 cu . lt .

zeichnet sich durch widerstandkärmste Stromlinienform au » und

erreicht infolgedessen in der wasch nellen Anlage die höchste
Wertung . Der weit über die Aueschreibungsbedingungen

hinaus gesteigerte Sicherheitsfaktor der Festigkeit
brachte ein nahezu unzerbrechliches Schiff von höherem Gewicht
mit neuer Ouerschnittsform . Inzwischen ist e » gelungen , die

Form noch günstiger zu gestallen und da » Leergewicht des

Schisses erheblich zu verringern . "

Eine bessere Auszeichnung der Kästnerfchen Arbeit ist wohl
kaum möglich und man darf schon sagen , daß er damit anderen

Heroorragenden Konstrukteuren und Luftschiffbauwersten in Deutsch .
lond , ja aus der ganzen Erde , sehr starke Konkurrenz
macht .

Diese Arbeit ist um so bewundernswerter .

als Kästner , wie gesagt , immer unter einem äußer st starken
Druck materieller Not stand . Oft wußte er nicht , wie er

seine sieben Kinder ernähren und wie er überhaupt seine Existenz

aufrecht erhalten sollte .
Kästner ist ein einfacher und schlichter Mann , von Haus aus

Kaufmann , der sich schon in Dorkriegszeiten mit Luftschiffbau - und

Preitag , 5. Oktober .

Berlin .

1S. 30 Unterheltnnesniiisilc der Kapelle Gebrüder Steiner .
18 - ® Hana - Bredow - Schole : Italienisch .
19-00 Dr. Ernst Cohn - Wiener . Vortragsreihe „ Das Kunsthandwerk " . V. : Der

Mensch , seine Wohrnng nnd sein Gerät .
19 . ® Hans - Bredow - Schule : Staatssekretär z. D. Prof . Dr. Julias Hirsch : „ Neue

Entwlcklungstendenren In Wirtschaft und Geschäft " , fl . )
20. 00 Abendunterhaltung . Mjtw. ; Resi Langer ; Victor Schwanneke -
21 . ® Frani Schobert . 1. Sonatine für Violine nnd Klavier , op. 137. Nr. 1;

Allegro raolto — Andante — Aliegro vivace . — 3. Rondo brillant , op. 70:
Andante — Aliegro ( Georg Knlestädt . Violine nnd Karl Rockstroh . Flügel ) .

21 . ® Loewe- Balladen . 1. Der Jonggeseli *. — 2. Geisterleben . — 3. Archibald
Donglas . — d. Hochieilslled ( Theodor Scheid ! , Barlton . Am Flüge ! :
Brnno Seidler - Wlnkjer ) .

Königswustorhacsen .
16- 00 Reklor SpieHiagcn : Fiele Kinderarbeit nud ihre Bedeahnig iur Uli Er-

rieh mg igr Kiassingemeinschait .
16 ® Dr. Joh. Günther ; Einfühmng in das Verständnis des Dramas 0) ( Ar¬
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Flugzeugproblemen beschäftigte . Während des Krieges war er bei

der Gothaer Fliegerersatzabteilung tätig und so in der Lage , sich
weiter praktisch mit Flugfrogen zu beschäftigen . Seit mehr als

zwanzig Jahren arbeitete er an diesen Problemen , ohne zu einem

sichtbaren Erfolg zu kommen . Es war geradezu bewundernswert ,
mit welchem Selbstvertrauen und mit welcher Zuver -

ficht Max Kästner immer wieder an seine Arbeit ging . Dobei

stand er vollständig allein und war nicht in der Lage , irgendwelche
amtlichen Stellen ernsthaft für seine Pläne zu interessieren . So

wissen wir , daß sich Kästner mehrfach an das R e i ch s v e r k e h r s-

Ministerium wandte , um es für seine Pläne zu gewinnen . Aber

hier fand er ebensowenig Gehör , wie an anderen amtlichen Stellen ,
die Kästner sehr oft nur als Phantast ansahen , der nichts Ernst -
Haftes zu leisten imstande sei ,

Vor etwa drei Jahren beschäftigte sich Kästner mit der Konstruk -
tion eines schnellen Kleinflugzeuges . Zur selben Zeit erfuhr er
von einem amerikanischen Preisausschreiben für den Bau eines

Lüstschiffes . Schon damals reichte er sein « Entwürfe und Pläne
ein und es gelang ihm , bereits für diese Arbeit eine ehrende An -

erkennung zu erhellen .
Um die Mitte dieses Jahres aber erhielt er

vom amerikanischen TNarlneministerium eine Aufforderung ,

sich an einem weiteren Wettbewerb für den Bau eines Luftschiffes
zu beteiligen . Er erhielt die schriftlichen Bedingungen aus

Washington zugestellt . Diese Bedingungen in englischer Sprache
umfaßten mehr als ZOO Schreibmaschinenseiten und schon hier er -
gaben sich für Kästner Schwierigkeiten . Er hatte kein Geld für den

Uebersetzer , und so mußte er bei der Stadt vorstellig werden , die
ihn deim auch unterstützte . Dabei muß gesagt werden , daß die so-
genannten bürgerlichen Vertreter nur auf Fürsprache der
Sozialdemokraten sich bereit erklärten , Max Kästner zu
helfen .

Sechzig Tage lang saß Kästner dann über die Pläne , die bis
Ende Juli fertig sein mußten . Nur unter Ausbietung aller Kraft
war es ihm möglich die Aufgabe zu meistern . Er hatte zuletzt nicht
einmal soviel Geld , um dos Porto noch Washington zu bezahlen .

Tketch sozialdemokratischer Fürsprache

schoß es ihm die Stadt vor . In dieser Zeit harter Arbeit litt

Kästner mit seiner Familie immer größere Not .
Wir haben es hier mit einem Erfinderschicksal zu tun , wie wir

es des öfteren sehen können und gerade in den Tagen , in denen
das neue Luftschiff » Graf Zeppelin " Deutschland überquerte , werden
wir daran erinnert , wie selbst Gras Zeppelin nur unter Ueberwin -

dung äiißerller Not sein Werk vollenden tonnte .
Dabei ist immer wieder zu bedauern , daß die amtlichen

Stellen nicht das notwendige Interesse für die Arbeit von Er -
stndern aufbringen . Wir wissen daß z. B. das thüringische Wirt -

schaft - ministerium es ablehnte , Max Kästner irgendwie zu helfen .
Ein Mann aus dem Volke stieg wieder einmal emporl Wie viele

Kräfte gehen sonst zugrunde ?

Jehl steht es ja fest , daß Kästner einen Preis erhält .

Es wird noch abzuwarten fein , ob und unter welchen Bedingungen
Amerika seine Pläne , die von zahlreichen Zeichnungen und statisti .
schen Berechnungen begleitet sind , erwerben wird . Wer die Arbeit
Kästners sehen konnte , der mußte sich wundern , mit welcher
Tatkraft er ans Werk gegangen war . So umfaßten die
statistischen Berechnungen Taufende von Zahlen , die für den Laien
natürlich ein Geheimnis sind . Di « Amerikaner aber haben sofort
erkannt , daß eine gründlich « und gute Arbeit vor ihnen log und
daß st « sehr wohl in der Lage wären , diese Arbeiten zu verwerten .

Es wäre nur zu wünschen , wenn wenigstens jetzt die amtlichen
Stellen , insbesondere da ? Retchsverkehrs Ministerium ,
dem Konstrukteur Max Kästner ihr Interesse zuwenden würden .
Wir haben erleben können , daß von amtlichen Stellen Rekorde aller
Art gefeiert und geehrt werden . Wir meinen , daß der Rekord

geistiger Arbeit von Max Kästner , die unter

schwierigsten Umständen geleistet werden mutzte , besonders zu
ehren wert wäre . Es ist doch bewundernswert , was hier geleistet
wurde ! Johann « » Müller .

Das Kind und der . tZeppeUn " .
ffht Leser berichtet uns : Am Tag « der Ankunft des . . Zeppelin "

steh « ich in einer der Straßen Berlins . Heber dem Häusermeer wird
dos große Luftschisf sichtbar . Noch einer Weile des Staunens ein

öeimr Jung « zu leinet Mutter : JDu , Mutti , kann der noch essen ? "
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Oie „ Tour de France " , das große Rennen rings um
Frankreich , ist in vollem Gange . Ravenelle , der Bericht -
erstatter eines großen Spon blaues , begleitet mit dem Maler

Mainguy im Auto die „Giganten der Landstraße " . Es sind

adf regende Tage , denn hier handelt es sich nicht nur um
reinen Spon , an die Auslese der Kralligsten und Aus¬
dauerndsten , sondern viel mehr nach um die Konkurrenz
der Fahrradfabnken untei einander . Mit alten Mitteln des

Betrugs und der Hinterlist sucht man die Aussichten des

gegnerischen „ Stalls " zu verschlechtern .
( 8. Fartsetzung . )

Englische und skandinavische Seeleute . Regerchauffeur « in

Pantoffeln und blauen Arbeitsblusen unterhielten sich pfeife »
rauchend über die Geheimnisse der kleinen Tanzsalons .

Auf einem Balkon stand eine Frau im chsmd mit schenkeldicken
Armen und säuberte vorsichtig ihre Rosenstauden von den melk

gewordenen Blüten . Drüben in der Rue de l ' Ecu näselte «ine

Harmonika .
Aus tiefen Bottichen stieg ekelhafter Schlammgeruch , den noch

penetranterer Heringsdust überstank .
. . Robert ! � rief «ine helle Frauenstimme .
Blanc . Mesnil drehte sich um . Sofort erkannte er Dlxüo

Landry . und sein Herz begann plötzlich schneller zu schlagen .
„ Ah - r . du bist ' ?! . . sagte er ganz einfach .
Schon stand sie lächelnd neben ilM .
„ Ich sucht « dich seit dem frühen Morgen , Robert ! Im Hotel

sagte mir der Portier , du seist ausgegangen ! Ganz zufällig traf
ich dich nun hier . . . "

„ Weshalb suchst du mich denn ? " sagte er , scheinbar hart und

kühl . „ Du weißt doch , daß zwischen uns alles au , ist ! Waruni

rückst iu inir also in Qe Havre auf die Bude ? "
„ In diesm Ton sollst du nicht mit mir sprechen ! Du siehst

doch , daß ich dir nicht nn geringsten böse bin ! "

„ Nichtsdestoweckkger aber kommst du im unrichtigen Augenblick ! "
„ Ich bin dach nicht etwa hier , um dir , wi « du sagst , „ ous die

Bude zu rücken " ! Meine Gesellschaft hat hier in der Nähe
einen Film gedreht , und da gestern die Außenaufnahmen fertig
geworden sind , kam ich hierher , um das End « der ersten Etappe zu
erleben ! Ich war sicher , dich in der Spitz « zu finden . .

„ Da hast du eben Pech gehabt ! Gewinn ' du n « l mit vier

Reifenschaden ! "
« Als ich dein blaues Trikot sah und dich «rkalinte . wurde mir

doch sehr sonderbar ums Herz ! Es freut « mich , daß du so großen
Beifall hottest ! Dein Gesicht war zwar vor Schmutz fast unkennt¬

lich — aber du warst doch schön ! . . . „ Armer Junge ! " sagt « ich
mir und hält « fast geweint , und war so traurig , abreisen ZU müssen ,
ohne dich wenigsten ? vorher gesprochen zu haben . . . "

„ Run — und was willst du mir sogen ? " fragte er , geschmeichelt
und ärgerlich zugleich .

„ Daß ich in den letzten acht Monaten sehr oft an dich gedacht
habe , Robert ! "

„ Mas — das Ist schon acht Manate her ? "
„ Siehst du . du weißt e » nicht einmal ! Ich aber habe jeden Tag

gezählt und mir gesagt : jetzt sind es drei Wochen , jetzt fünf , jetzt
schon ein halbes Johl ! . . . Ach , gib mir doch den Arm , Robert ,

wenigsten , solang « da » Pflaster so miserabel ist . . . wegen meiner

hohen Absätze ! . . . "
Der Ring an ihrer linken Hand war ein Geschenk uo » ihm .
Er fühlte die Wärm « des nackten Annes . Im Gehen streift «

sie ihn ab und zu niit den Hüsten . Deutlicher als an ihr Lieblings -
parfüm . das er sofort wiedererkannte , erinnerte er sich an den Duft
ihr «, Körpers . Im Geist « sah er sie halbbekleidet vor dem vei »«»

zianlschen Spiegel stehe » und ihr Haar kämnicn .

„ Du hast dir ja auch einen Bubikopf schneiden lasten ! " rief
er aus .

„Selbstverständlich ! . . . Kleidet er mich etwa nicht ? "
„ Im Gegenteil ! Wie ein sechzehnjährige » Mädel siehst du

jetzt aus ! "
Im stillen dacht « er :
„ Sie ist wirklich hübscher gewarden ! Na . da bin ich ja m einer

schönen Zwickmühle ! . . . Wem , mich die Kameraden mit ihr
sehen . . . "

Obzwar sie längst wieder auf spiegelglattem Asphalt schritten ,
hielt sie immer noch seinen Arm und schmiegte ihren Körper an
den seinen .

„ Warum bist du eigentlich seinerzeit von mir gegangen , Robert ?

Ich war doch nest zu dir und zärtlich . . . ich habe dich doch ge -
li «bt ! . . . Du konntest mir doch nichts Ernsthoitc , vorwerfen ? . . . "

„ Ernsthafte , mcht ! Aber du hast eben nicht verstehen wollen ,

daß ein Rennfahrer , und vor allem einer aus der Extraklasse , nicht
Dasselbe ist wie die anderen Männer ! Unsereiner muß auf alle

angenehmen Seiten de , Daseins verzichten , da Hilst nun einmal

alles nichts ! Ich habe seinerzeit dir zuliebe den Straßensport mit
der Bahn vertauscht , und das war meine erste Dunnnheitl Weil
du mich « tnmui am Ziel von Bordeaux — Paris dreckig und ver -

schwitzt ankommen sahst , hast du gleich geglaubt , daß der ganze
Straßensport ein armseliger Beruf sei . Ralürlich sieht ei » Bahn »

fahrer im sauberen Seidentrikot und mit brillantineglänzendem
Scheitel meleicht eleganter aus ! Aber das sind doch schließlich nur
Welberlauncn ! "

„ Ich wollte dich deswegen mied « ? zur Bahn bekehren , weil ich

dich da immer fahren sehen und stolz sein konnte , wenn du siegtest ! "
„ Dos sagt man so leicht , wem Kind ! Aber schließlich hätten

mich ja die Bahnrennen nicht ruiniert , denn hinter Tavdemführung
oder in Mannschaftsrennen hängt mich so l «icht keiner ab . Doch

ich Hab» an dein »? Seite da , Leben eine , grünen Jungen geführt
und war nicht , ol , d«in « Lettpuppe ' . Und siehst du , da » hat mich
vertrieben ! "

„ Aber . Robert ! "

„ Ja , ja , da , war ' s ! . . . Nichts ai » Schlemmereien in Luxu ».
lokalen . Kintoppgefchichten , Nachtbuden . Tanzbar » . — mein liebes

Kind , das ist ganz ausgeschlossen für «inen Mann der im 30 « r

Tempo Berge fahren soll ! Solange ich 0«in Freund war . ging ich

zu unmöglichen Zeiten schlafen , hafte nie die nötig « Ruhe und

mußte es während der Saison , wo mich die kleinsten Krebse über -

spurtet und die Zeitungen verspottet haben , bitter büßen ! "

„ Verzeih , mir , Robert ! Ich war noch ein halbes Kind ! In .

zwischen Hab « ich aber ganz ernsthaft darüber nachgedacht , das

kannst du mir glauben ! "
„Ich auch , Yveft «! , , . Dorum hin ich wieder Straß « , fahre ?

geworden ! Heute lebe ich. wie es sich für einen Mann von Klasse

geziemt I W « Mädels , und wenn sie auch noch so reizend sind ,

ja gerade weil sie ' ? sind , verleiten « inen doch nur zu Dummheiten ,

verstehst du ! Die einzige Frau eines wirklichen Rennfahrers ober

ist sein Rad ! "

„ Ich bin ja auch heute ganz anders , Robert ! Ich würde nichts

mehr van dir fordern , was deinem Erfolg irgendwie schädlich sein

könnte , oder glaubst du vieleicht , ich sei hierher gekommen , um dich
mit Dummheiten zu belästigen ? . . . Dazu habe ich dich wirklich

zu lieb ! . . . Ich mochte nur . daß du dir aus den endlosen Land¬

straßen sagst : jetzt denkt sie an mich ! Schon ihr zuliebe muß ich
olles tun , um zu gewinnen ! Und siehst du . mein großer Junge .
wenn du wirklich ein gutes Herz hättest , wenn du nur wolltest . . . "

„ Na — was wäre dam, ? " fragte er etwas bedrückt .

„ Dann würdest du mir erlauben , dich zwei oder drei Etappen

zu begleiten ! "

„. . . in der Rundfahrt ? . .

„ Sei doch nicht gleich wieder böse , Liebling ! Da wäre doch

vis Rsvak » dr « r werden massiert .

wahrhaftig nichts dabei , und ich würde dir keineswegs zur Last

fallen ! Tut «s dir denn nicht ein wenig wohl , zu wissen , daß

jemand in deiner Näh « ist , der dich liebt ? . . . Ich würde ja nach

leicht in einem der Wogen Platz finden . . . Herr Raoenell « , der

nur einen Freund mithat , würde nrir ohne weiteres . .

Blanc - Meznil beherrschte seinen aufwalleichen Zorn und sagte :

„ So seh ' ich aus ! . . . Du würdest hübsch im selben Hotel mit

mir wohnen , und da ich schließlich niche aus Holz bin , singen die

alten Dummheuen wieder an , was ? . . . Tags daraus ober würde

ich mit 20 Minuten Rückstand hinterm Feld lntrkurbeln , nicht
wahr ? . . . Nein , nein , mein Herzchen , das heiße ich nicht die

„ Tour de France " fahren ! . . . Wenn ich mir überlege , was
Balln dazu sagen würde , nein , nein ! . . . Das schlag « dir ans
dem Kops ! Es hat jast den Anschein , als wolltest du mich unter
allen Umständen lächerlich machen ! "

Still und traurig senkt « sie nun den Kopf . Alle Glocken der
Stadt begonnen Mittag zu läuten , und schorenweise strebten
Arbeiter und Angestellte noch Hause .

„ Ich muß jetzt zu Tisch . Pueftjp ! Sei mir nicht bös «, daß ich
ein wenig deutlich geworden bin , ct�cr ich kann ' s nicht ändern ! "

„ Kann ich dich wenigstens nicht nachher ein wenig besuchen ,
Robert ? "

„ Ausgeschlossen ! Ich bleibe den gawzen Tag im Bett , das nnüßt
du ! Ich bin doch lein Hoclizeitsreisen�pr , der in Havre umherläuft ,

sondern ein „ Tour d« France ' - FahrerN Gestern waren es 381 Kilo¬

meter . morgen sind ' s 871 und Donnerstag 421 , . . . ja , zum Teufel ,
das will doch erst mal getreten sein . MKnschenskind ! "

„ Du läßt mich also hier stehen ? "
„ Ich verspreche dir , daß wir uns no «A der Rundfahrt m Poris

wiedersehen ! "

„ Was ? . . . In einem Monat erst ? "

„ Ich kann doch nicht deinetwegen Dox�seletappen fahren , um

schneller bei dir zu sein ! "
„ Dann gib mir wenigstens einen Kuß . . . . "

Etwas verlegen blickte sich Blonc - Mcsnil ' erst um und neigte

sich dann über Ivettes Gesicht , um ihre Prangen zu streifen .

Plötzlich ober fühlte er ihren frischen , duitendch : Wund , und geget
seinen Willen preßte er ihre zierlichen Hüsten an sich . Sekunden «

lang überkam ihn die Persuchung , sie wie einst in die Arme zu

schließen und fortzutragen .
Doch er überwand sich.
Er machte sich von ihr frei und stand , ein wenig benommen »

mit unsicheren Blicken vor ihr .

„ Siehst du, siehst du . es hat gor keinen Zweck , erst anzufangen !
Nachher gibt ' s keinen Halt mehr ! . . . Also , Vacttchen , lebe wohl

und auf Wiedersehen in Paris ! "
Nun eilt « er rasch davon und wandte sich erst nach fünfzig

Meter nach ihr um. uin ihr Adieu zuzuwinken .

Reglos und wie zerbrochen stand sie da .

Allmählich änderten aber ihr « schönen , hilflosen Augen ihren
Ausdruck . Sie stampfte auf den Boden und sog : «:

„ Warle nur , du Bengel . warte nur . . . du kommst mir noch

ganz von selbst ! " Dann hielt sie ein vorbeifahrendes . Auto an

und ließ sich in das teuerste Restaurant der Stadt fahren .
Ravenelle lehnte mit Mainguy am Fenster des Grond - Hoiel

in Ronen . Drunten dehnt ? sich die Schimmerzeil « d«r Kai ».

Dunkel wälzte die Seine »hre metallglttzernden Wogen , reckten

Eisen kröne gigantische Anne zum Himmel , ratterten Straßenbahnen
über die Boieldieubrücke und rollten am anderen Ufer dio Hasen - ]
zeil « entlang , als inspizierten ihre hellen Lichter die reglosen ,

Flämmchen der Gaslaternen .

Ueber allen Lagerspcichern , die je nach ihrem Inholt schildkröten - !

breit oder elefantenwuchtig in der Still « lagen , lastete wachsende |

Dunkelheit . Nur von Cafeterrassen wehte Lachen herauf .

Um die Etappe des kommenden Tages abzukürzen und un -

gestört in Rouen übernachten zu können , hatten die beiden Freunde �
eine Spazierfahrt hierher gemacht und beschlossen , die Rundfahrer »
die gegen fünf Uhr früh eintreffen mußten , hier zu erwarten .

„ Welche Stille ! " murmelte Mainguy . „ Ich muß unwillkürlich .
an die armen Fahrer denken . .

„ Die werden um Mitternacht geweckt und steigen Punkt zwei
Uhr morgens in den Sattel . " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT ,
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Vier fieftchen Reclsm .

Wie lange leben Bücher ? Manchmal kommen sie tot zur Welt .

Manchmal leben sie ein halbes , manchmal zwei Jahr « . Manchmal
überdauern si « »in Jahrtausend . Aber nicht das geistig «, sondern
da » stoftlich « Lebendigbleid « eines Buches ist hier gemeint . Welcher

Zeitraum ist den , Erdenwollen des Buche » als Druckerzeugnis ge -
gönnt ? Darauf weiß «in Experiment Antwort zu geben , das der

Reclam - Berlog veranstaltet hat . Es fehlte ihm ein Beleg für die im

Jahre 1867 erschienen « Erstauegabe der Nummer 1 ( Goethes Faust .
1. Teil ) seiner Universal - Bibliothek , und da er anläßlich seines
lOOlöhrigen Jubiläums sein Archiv recht schön in Ordnung bringen

wollte , wandte er sich an die Oeffcntlichkeit mit der Bitte , allent -

halben nach dem ihm sehlenden Exemplar zu forschen und es ihm

gegen «ine hohe Vergütung einzusenden . Der Ausruf , den eine

große Anzahl von Blättern verbreitet hatte , war erfolggekrönt . Es

gingen , zum Teil aus dem Auslande , vier Hefte ein . Mehr ist

wahrlich nicht zu ' erwarten gewesen . Vier Reclamheftchen , die sich
durch 66 Jahre hindurch erhielten , die haben eine stolze Leistung
oallbtachi , die haben einen langen Alent bewiesen . Merkwürdiger
Gedanke , deiß vier Heftchen , dir drei Jahre vor dem deuitjch - srnnzä »
sischen Krieg ei » /zaus verließen , zehn Jahr « nach dem Weltkriege
in dieses Haus zurückgelangen : ein bischen vergilbt , mit einigen
Eselsohren versehen , aber sonst „ gut erhalten " wie Reclam mitzu »
leiten weiß . Der Kreislaus ihres Lebens ist geschloflen . Sie haben

zu ihrem Ursprungsort heimgesunden und es fehlt nur die Pointe :

Von einem der Hefte hätte zu sagen sein müssen : Es war noch nicht

ausgeschnitten !

Miß Kressin ,

Während der rote Knegsmmister Trotzki in seiner sibirischen
Verbannung einzugehen droht , scheinen die „ höheren " Töchter eine »

Sowjetmimster , « m recht solhianoble » Dchein zu führen . Einem

Bericht am London zufolg « gehören zu den ständigen Tanzpanne .
rimMN de » Prinzen von 7öole » drei wohlerzogene und wohtgewachsen «
Tochter de » Herrn — K r a s s i n. Der Prinz von Wales soll nach
den Bericht ». ' » eifriger Reporter nicht gerade der allerbeste , aber doch
der begehrteste Tänzer von London sein . Er findet sich öfter in den

vornehmsten Londoner Hotel , zum 5- Uhr - Tee ein , blickt prüfend
um sich über die Wädchenblüte der englischen Kapital « hinweg , sein

Domela . der Generaladjutant , der nicht weniger hübsch ist als sein

junger Chef , spritzt aus die ins Aug « gefaßte Dam « zu . verneigt sich

höflich und bittet die auserwählt « Dam « für Sein « Königliche Hoheit

zum Tanz . Wenn der Prinz von Wales kehr gut gelaunt ist und
einen ganz feinen Zirkel besuchen will , dann geht er in hie Tanz -
schule von Park Lan « . Hier trifft er nur die allerbest « Gesellschaft
an . Di « Herren beginne » beim Baron oder beim Maharadscha , die

Damen bei der Lady und bei der Fkkmdwa von Ruf .
drei Russinnen werden als exotische Berühmtheit akzeptiert .

Kvlontay . die smarte russische Sejaudtm , ist Ütartnunpjtt

Kreuzotter nge fahr in Frankreich ,

Nach einem Bericht de , Pafieur - Instttifts hat fich bi » HaU
Kreuzottern anscheinend in Frankreich nicht mibeträchtllich vermehrt . .
wenn man in « Zahl der durch Schlangenblffe verletzten «t » Stoß "
stab nimmt . Besonders in den Wäldern von Ra « bvajlll « t und

Fontaiuebleou scheinen die Dipera zugenmnmn , zu habe « . |
und die Fälle , i » denen das Institut um Serum gcgm , VipernWfi « ;

gebeten wurde , haben bedenklich zugenommen . Sollte im nächste »
Jahre keim Besserung zu verzeichnen fein , so werden gräß « Waft * ;
gebiet « für die Oesfentlichkeit gesperrt Verden wüst « » , � . ,

*" ■& V
z .Ein Studenten „ scherz " ,

In einer Hochschul « In A u st i n ( Texas ) war es Sftchentmfvtry '
die Neulinge abends unter den elttrisierten Sprungfeder « von
Matratzen entlang kriechen zu losten . 184 mal war « • gut gegangen .
Das 185 Mai schlug der Scherz fehl . Der Neuking schrie plötzlich ose

Schmerz aus und starb wenige Minuten später , ob an einem Herz -
schlug vor Schreck oder em elektnjchen Schlag , kannte noch nicht er «.
mittelt werden . j'!

Erst kommt das Fressen .
Aus der Drei - Groschen - Opcr .

Mann : -

Ihr Herren , die ihr un » lehrt , wie man brav leben
Und Sünd ' und Missetat vermeiden kann .
Zuerst müßt ihr uns was zum Fresten geben .
Dann könnt ihr reden ; damit fängt es an .
Ihr . die ihr euren Wanst und unsere Bravheft liebt ,
Das eine wisset ein für allemal :
Wie es ihr immer dreht und immer schiebt .
Erst kommt das Fressen , dann kommt die Moral .
Erst muß es möglich sein , auch armen Leuten
Vom großen Brotlaib sich ihr Teil zu schneiden .

Denn wovon lebt der Mensch ?
Indem er stündlich den Menschen peinigt , ausziiht , anfällt .

abwürgt und frißt .
Nur dadurch lebt der Mensch , daß er so gründlich
Lergesteil kann , daß er « in Mensch doch ist .

Lert Brecht , |

Sadtgstch dtckj
SrnaBP
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Und weiter vorwärts in Berlin !

mir immer noch von „ Opposition ' im Berliner Arbeiter -
Port raden , so tun wir den Leuten eigentlich zu viel Ehre an . Man

sie mit vielmehr Recht als Wilde bezeichnen , weil sie keiner

-spitzenarganifotion mehr onge ' hören und einfach in der Luft
Ichweben . Unsere revolutionären Kommunisten in Berlin haben ja
bekanntlich noch nicht den Mut aufgebracht , eine Filiole der Rmeii

�portinternationale zu gründen . Osscndar ist ihnen der Boden hier
ba ' ür doch zu heiß und sie begnügen sich damit , den bei chnen ver -
vuebenen Dereinen irgend ein revolutionäres Thcaterche » vorzu -
wachen .

Cs bleibt also dabei : Die von den verschiedenen Arbeitersport -
«pijenverbänden chinausgeworsenen bleiben eine bunt zusammen -
gewürfelte „ milde ' Sportgesellschaft . Sie werden unter sich bleiben
�Nd im Wettkanipf miteinander ihre Medaillen , Diplome und Fahnen
W» Moskau verleihen können . Vielleicht darf man sich dazu den

-iiorschlag erlauben , daß auch die längsten Resolutionen und die

Künsten Phrasen als Wettkampsart mit prämiiert werden . Man

'■If a�r möglichst bald damit ansangen , damit nicht schon vorher
olyu viele In da » bürgerliche Sportlager abwandern , wie es bei -

IWelsmeife schon die Hälfte der Fußball - Bundesmeistennannschost von

�s>ler 08 getan hat . Wir werden uns in einem halben Jahre
�' vorsprechen und werden dann sehen , wieviel von der auzzeschlosse -

Märkischen Spielvereinigung noch übrig geblieben ist . Auf keinen
Fall ober werden sich die Mitglieder der neugegründeten Freien
Fußballvereinigung irritieren lassen .

� geht weiter vorwärts im Arbeitersport ! Der
• oundesum - stand vom Arbeiter - Kraft - und Radfahrerbund „ Soli -
Rarität ' beginnt jetzt — nach unserer Meinung schon etwas spät

ebenfalls damit , enrst zu machen . Am 24. September Hot er
un olle Groß - Berliner Ortsgruppen das folgende Schreiben
gerichtet :

Nachdem der Dundestag in der Frage der Auflösung der
- Kartelle van Berlin und Hall « keinen gegenteiligen Standpunkt

einnahm , vielmehr der Beschluß der Aentralkommission für Ar -

beiter - Sport und Körperpflege gutgeheißen wurde , müssen wir ver -
langen , daß dem Dundesoorstand bis zum 1. Oktober d. I . Mit -
ieilung gemacht wird , daß sich die Ortsgruppe dem neuen Kartell

' angeschlossen hat und au , dem alten Kartest ausgetreten ist .
Fall » die Ortsgruppe bis zu oben genannten Zeitpunkt dem

Bundesvorstand keine Mitteilung zugehen läßt , nehmen wir an ,
sie sich dem Beschluß nicht fügt .
Im letzteren Falle verstößt die Ortsgruppe gegen die Jnter .

ollen unsere , Bundes und stellt sich damit außerhalb
unsere , Bunde » .

Gegen diejenige Ortsgruppe , die sich dem neuen Kartell nicht
Anschließt , wird noch dem l . Oktober das Ausschlußver »
lahren eingeleitet .

Dieses Rundschreiben von . . Solidarität ' wird vielen Mit -
gliedern , die bisher im Zweifel waren , den Rücken stärken . Sie
Verden nun hoffentlich einsehen , daß sie der Demagogie eines

kommunistischen Maulheldentums zum Opser gebracht werden sollten .
So hoben nun alle Verbände der Zentralkommissian für Arbeiter -
spart und Körperpflege ihre Entscheidung gctrossen , bis auf den
A r b e i t e r - A t h le l e n b u n d. Dessen Stellungnahme kann man
jedoch in oller Ruhe abwarten .

Ein Wort noch zu den hämischen Feststellungen einer komniu -
nlstijchen Montagszeitung . Das Blatt macht sich darüber lustig , daß
unsere Saaljelder Parteizeitnng geschrieben hat , in Berlin seien
. . schon ' 32 Vereine mit IZttXI Mitgliedern „freiwillig " zum neuen
Kartest gestoßen . Dos waren allerdings die ersten Zahlen , die wir
veröffentlichen konnten , die sich aber inzwischen ganz außer -
ordentlich erhöht haben . Wir können in der Oesfentlichkeit
feststellen , daß zum neuen Kartell in Grosz - Berlin 68 vereine mit
weil über ? 0 000 Mitgliedern gehören . Dabei ist jeder Verein nur als
Verein , also einmal gezählt , und nicht , wie es früher geschah , daß
jede Abteilung eines Vereins in Rechnung gestellt wurde .

E » geht eben vorwärl , bei den vundeslreuen in Verlin . trotz
allen kommunistischen Geschreies !

Das neue Kartell arbeitet .

Oer QA . tagt .

Gestern fand ein « Sitzung des vorläufigen g e s ch ä f t s -
führenden Ausschusses im neuen Berliner Arbeitersport .
karte ll statt . Es war nach langer Zeit wieder einmal , daß wirklich
vorbildliche Arbeit geleistet wurde . Die Anwesenden hatten kein «
ellenlangen Resolutionen aus der Kleinen Alexanderstraße mitgc -
bracht ! sie hatten vorher kein « Fraktionssitzungen abgehalten , und
sie waren auch nicht von irgendeiner Porteizenlrale her mit In -
struttionen oersehen worden . Ganz einfach , aber ernst und mit
Uederzeugung berieten sie, wie der Berliner Arbeitersport wieder
aus seine alte stolze Höhe zu bringen ist .

Am 2t . Oktober , an dem die Berliner Sozialdemokratie
des Tages gedenken wird , an dem vor sünfzig Iahren das
Sozialistengesetz kam , werden Berlins bundestreue Ar -
beitersportler gemeinsam mit der Sozialdemokratischen Partei
demonstrieren . Da , ist seit langer Zeit der erste Beschluß
zu positiver Zusammenarbeit zwischen den vrbeiiersportlern und der
Sozialdemokratischen Partei . Nähere Anweisungen werden den
Bereinen noch zugehen .

In einzelnen Verwaltungsbezirken Groß - Berlins wird man
jetzt auch wieder Bezirkskortelle gründen , die aber anders
aussehen werden als die alten . Es werden keine Kartell «
b elf rage erhoben , wie man es früher tat : aber man wird ihnen ,
ebenso wie später im Gesamtkartell , einen demokratischen
Ausbau geben . Das soll allerdings nicht heißen , daß min in
den Kartellen jeder machen kann , was ihm beliebt und daß er die
Freiheit des anderen mit Füßen treten kann . Die Zeiten der
Phrasendrescherei und der Resulutionssabrikation sind endgültig

\ «i «- ,
' ' "

_
'
_ _

Neue Vereine im Karleil !
Wir setzen nachstehend die Veröffentlichung der dem neuen

Kartell angehörenden bundestreuen Vereinen fort .

kreier Segterverdanll .
Segelclub „ F r a t e r n i t a s ' . Hermann Melzer . Berlin

� 34 , Praskauer Str . 6.

� Segelclub 1898 , Fritz Bartsch , Berlin O 34 . Libauer
Straß « 22.

Verein Berliner Iollensegler , Ernst Sandle ,
Berlin N 4. Invalidcnstr . 119 .

Seglervereinigung Riederschöneweide , Erwin
Kolosse , Niederschöneweide , Berliner Str . 82 .

Wassersportoerein Crossinsee , Alfred Tonscheid ,
lunior , Neukölln , »ürlnerstr . 11.

Wassersportoerein 1921 , Robert Crämer , C 2.
Porochialst ?. tz.

Segelclub „ D e n d e n sch l 0 ß ' . Willi Kieper , Berlin
SO 35. Oppelner Str . 34 .

Dzsserspgrtverein . . Nordstern ' , Erich Förstel .
-oln. -TIemensstadt, Märkischer Steig S.

Seglerverein Stössensee . Fritz Tiniu » , Eharlotten -
burg ö. Schloßstr . 34 .

Segelclub Weinmeisterhorn , Otto Benthin , Berlin*
65. Turiner Str . 5.

Wassersportverein Saotwintel , Walter Sasse ,
Berlin N 34 . Zionskirchstr . 11.

Diese Vereine haben 702 Mitglieder . Bei vier Bereinen mit
256 Mitgliedern steht die Entscheidung noch aus . sechs vereine mit
�5 Mitgliedern ( also die kleinsten ) erklärten sich für das kern -

"' unistisch, Kartell .

Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer .

Ortsgruppe Charlottenburg . yrttz Schnlze . « har »
Ottenburg . Kaiser - Friedrich - Straß « 26.

Turn - und Sportvereine .
Frei « Sportvereinigung S ch ö n e b e r g . F r i e -

° enau . Oswald Greis , Bln . - Schöneberg . Gotcnstr . 08 . bei Franke .
«*

A- mderung In der Vekonnlwachuvg der Vereine . Der
Schvimnw «r «n Frei « Schwimmer Siemen , st 0 dt ist jetzt
° lZ Abteilung Siemensstadt zu den Freien Schwimmern Groß -
? » lin übergetreten . In der Bekanntgabe der Radsahrerodteilungen
Jf' durch «inen Druckfehler die IV . Abteilung angegeben . Dies «

Abteilung jedoch Höst es mit den Spaltern . Gemeint war die

Abteilung VI . Im Verband Bolksgesundheit ist der „ Kreis
lur KSrperkultur und Erziehung ' , Erich Albrecht .

Bianteuffelstr . 115 . vertreten .
_

ArbcitcrsporlJer Charloiicnburgs !
Alle bundestreuen Sportler und die Mitglieder der Sozial -

demokratischen Partei , die an der Gründung elnks neuen

Bunde , uareins in Eharlottenburg Interesse haben .
dessen sich zu einer Besprechung morgen . Sonnabend . 6. Ottober ,
' nn 19 % Uhr im LeKol van Reimer . Wilmer » dorf « r Str . 21 . Ecke

»aaolstrahe. � . .. . - u . .

- - - - - - - - - -- - - - -

■

- ARBEITEH TUSSEALL
Fußballspiele am 7 . Oktober .

Noch dem Beschluß der Techniker in der Spieloereinigung im
t . Kreis beginnt am kommenden Sonntag die neue Fußball -
s e r i e. Die Klassen - bzw . Bezirkscinteilung zeigt folgendes vrgaui -
| atori ) chc4 Bild :

Die 1. Klasse setzt sich zusammen aus den Mannschaften
Brandenburg 0. d. H. , Lichtenberg I , Luckenwalde , Abt . I , II , III
und V, HeNha - Lucken walde , Frisch - Auf - Luckenwalde und Wolters -
darf 1910 bei Luckenwalde . Die Z. Klasse besteht aus den
Gruppen Berlin . Luckenwalde , Havel und Elbe . Die Meister der
vier Gruppen tragen eine Ausscheidungsrunde aus . Der Sieger
spielt dann gegen den Meister der t . Klaffe um die Kreismeister -
schoft . Der Krei - meister nimmt an den Verbandsspielen und an
den Bundesmeisterschast »spielen teil .

In der t . Klall e sind folgende Spiele angesetzt : ' Lichtenberg I

spielt gegen Frisch - Auf auf dem Sportplatz in der Kynaststraße iW
Bahnhof Stralau - Rummeksburg . nachmittags 4 Uhr . Die Anhänget
der bu >ü >estreuen Fußballverein « werden gebeten , den Platz nicht
vor 4 Uhr zu besuchen , da vorher Mannschaften spielen , die nicht
dem Arbetter - Turn - und Sportbund angehören . sheitha - Lucken -
walde und Woltcrsdors treffen sich in Luckenwalde . Brandenburg
a. d. H. fährt zum Iubiläumespiel noch Rathenow , In der
2. Klaffe finden folgende Spiele statt : Werder I gegen Karow ,
Lutab gegen Reinickendorf - West aus dem Platz der FTGB . , Abt .
Karow . Moabit führt zu Werder II -, Trebbin und Dahme treffen
sich in Trebbin . Kloster Zinna erhält den Besuch von Jüterbog ,
während Treuenbrietzen zu Ruhlsdors fahrt . Hertha II und Frisch -
Auf III spielen in Luckenwalde . Kladoivs Iilgendmaimschast stattet
der Werderschen Jligend seinen Besuch ab .

<»

Achtung ! Lund « , treue Fohdallveeelne . Di « Spieljonnutar «
stnd « n Sonntagabend sofort nach Spielschluß an folgende Adresse

zu senden : Splelverewigung t . Kreis , Graphio - Verlag . Berlin RO . 18,
Wehnerstroße 4. damit in der� neuen Kreiszeitung die Bericht -
erstattung erfolgen kann . Di « Schiedsrichter haben auf der Rück -

feite des Spiellarmular , einen Bericht über den Verlauf des Spiels
zu schreiben . Außerdem rufen die Vereine am Sonntagabend nach

Spielschluß E 5 Lichtenberg C85fi an .

Uebcr 1000 bundcslreuc Fußballer .
Start zu d « n Bundesspielen ! Trotz de ? Hetze de »

„ Arbeiterfußball ' uird der aus dem Bund ausgeschlossenen „Mijrki -

fdzen Spielvereinigung ' gegen den Bund und gegen die neue . . Spiel -

Vereinigung im 1, Kreis ' gelang es nicht , die Ärbciterfußbollbewe -
gung in Berlin - BrondenÄurg zu zerschlagen . Wie ein eiserner Ring

umgibt die Provinz mit einer großen Zahl bundestreuer Fußball -
vereine den Spoltungsherd Berlin und wird , wer will daran noch

Kweifeln . mit Unterstützung des ganzen Reiches dieses angeblasen «
Strohfeuer ersticken .

Doch nun haben sie ihre eigenen Sorgen . Man denke an Koch
und Mertncr , Huthmann und Thälmann , an Unterschlagungen von

Arbeitergroschan , an Lüg « und Verleumdung , an die Saufgelage ,
Orgien wck» Weibergeschichten , ttze die Kleinen hat Großen nach -

m6m . Äk Zusbali « dank « tepen * pm tchh »

fellschaft . Nicht Spaltung und Spartenfimmcl , sondern Eimzkeit nni »

Massensport bringen uns voraus .

Die Zlrbeitersußballbewegung im 1. Kreis steht nach wie vor
geschlossen hinter de » B u n d e s t a g s b e s ch l ü s s e n. Einzig
und allein durch falsche Berichterstattung der Zobel und Huthmann
ist es den Führern der MSB . gelungen , die Lundestagsbc ' schlüi ' e
in das Gegenteil umzudeuten . Wenn die MSB . glaubt , durch falsche
Berichterstattung in den kommunistischen Zeitungen , der neue » Spiel -
Vereinigung schaden zu können , so hat sie sich gewaltig geirrt . Den
Beweis dafür werden die am kommenden Sonntag stattfindenden
Scrienfpiele bringen .

Arbeiterfuljballer Moabits .

Arbeiterfußballer Moabits . Heute , Freitag , 20 Uhr , findet im
Lokal Hübner , Wilsnacker Str . 34 , eine Gründungsver -
sammln ng der Freien Fußballoereinigung Groß - Berlin , Bezirk
Moabit statt . Alle bundestreuen Fußballer der Bezirtc 2, 3 und 4
werden dazu eingeladen .

ver R- clcordukaßen Segraves .
Uebcr den Rennwagen , mit dem der englische Major Segrave

Anfang März 1929 in Daytona Beach auf Florida einen neuen
Geschwindigteits - Weltrekord ausstetle » will , werden
neue Einzelheiten bekannt , obwohl noch viele mechanische Details

streng geheim gehalten werden . Der Wagen soll eine Geschwindig -
keit von 2 40 Meilen ( 385 Kilometer ) erzielen können . Die

Karosserie ist nur 00 Zentimeter breit und 8,40 Meter lang . Da ,
Gesamtgewicht beträgt 3. 5 Tonne » . Der Napier - Motor kann ein

Maximum von 10 00 PS erreiche ». Die Bremsen sind daraus ein -

gestellt , bei einer Geschwindigkeit von 240 Meilen nr. der Stund «
auf vier Meilen zu stoppen . Sie weisen besondere skühlvorrichtungcn
auf , um das Heißlaufe » zu verhüten . Bemerkenswert ist die ' Aus-

stattung des Wagens mit einem Teleskop . Bei einer Geschwindig -
keit von 320 Stundenkilometern ist es nicht mehr möglich , mit den

gewohnten Hilfsmitteln zu steuern . Die Signale auf der Rennbahn
erscheinen mir noch als verzerrte Linie . Mit Hilfe des Teleskops
kann ungefähr so gesteuert werden wie beim Zielen mit dein Gewehr
im Moment des Absenerns .

5o gewann Wien !

Das Bild zeigt Magdeburgs Mittelstürmer >»i Kampf uin die

Hondbollnreisterschast des Arbeiter - Turn - und Sport -

du „ des an , Sonntag in Magdeburg vor den , Wiener Tor bei

einem großartigen Sprunge nach dem Ball , bewacht van der öfter -

reichischen Berteidigung .

Am Sonnabend , 6. Oklvber , 10 Uhr , spielt nnn der neue

Handballmeister Wien - Ottatting gegen eine Mannschaft der

Freien Turnerschast Groß - Berlm im H u m b o I dt h a i n.

Am lornrnenöcn Soiuilag . 7. Oktober , oerniiftotlet die AdleUunq
Mitte des Touristennereiiis „ Die Naturfreunde ' «In « Herbslwqnide -
rnng durch das B l n in e n t a l. Mit der Cisenbahn ab Schlesischer
Bahnhof ( Wricznier Bahnsteig ) 8. 25 Uhr mit Rückfahrkarte bis

Leuenberg . Treffpunkt 9. 49 Uhr dort am Bahnhof . Die Wände -

rung sühn zunächst auf der alten Berliner Straße zum Pichesee
und weiter am Forsthau , Blumental vorbei zum großen und kleinen
Vottie « und erm Ihlandsee entlang noch Strausberg . Käste herzlich
«llltoinmen .

( ZnU 9an «- N»tio « »nipp « Crtntt sBcreiniguns tcr ftaiti -
fttunb «) . RLchkt« Sitzung Vfttitaa , .1. Oltob ««, Ziculölln , Naiscr - Isrievrich . . iicU
coaltfrto &c, Zirstaurant „Zur Sich«". AnNitzlich bes «injabrigen B«N«li : n»
unl «r «r Krupp » finl >«t nach d»i kurzen Tagcsprüuung «in » Hein « Driinvungs -
feitt statt , ss' ält , herzlich »Mkomnirn . A » 7. Sktoher finbat unser Abpaddeln
nach der . »euihener Dies « statt . N«ue Mitglieder werden noch »ufgcnpmmen .
SeschüNsstelle : WiNn lZorper . Berlin N. Sg, Sjorgarter Str . ZI. '

AS» . lZkeilaa , i . Olloder , um 2>t Uhr, Iahre - ihauptversammlung bei
Lehnigk . Mlihler . stre . z«. eck« Srontmitfecüdtz .

Ardeiier Aidsahrer - Buoh . Salibaritit " , Berlin . 1. Abt. : öonuiag , 7. Olto »
bcr . 7 Uhr : Zpur wird in der Sitzung detannlgegehen . —• 5. Abt. ! Siuinaden »,
6. öfioher , 16a5 Uhr, Sdrlitzer Bohnhos , Rilckiahrlarte hi « Scharn! iitztlic > .
Hann gahrt Oitt Friedland , Sit . Schmie iomfe « und Springs e«. Sonn¬
ten . T. Oktober . i2 Uhr : Mittenwelh « ( Muhl«) , « art de? 2. Abt. »eiiiu ,
Siieksenbachstr . M, bei z>h»h«. — K. Abt . : «ornrktg , 7. O Holter , am. U «ach
» jÜK « SitoM iäfou . « tat « » mlOTlrt . . . _ _ _ _ _

. . . . .
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Maddai/v & fei
wmmmam Berlin . Leipziger 5tc 122 ' 125 mmmtmmwmi

mealer , lidilspfele usw .

Reichshaieen - Theater
Abtnds | 8 | Sonnt nehm . [ 7 ]
Sfefttner sanier

, Dasvoa�enolla OHoter Progt. I
Kadim. halbe Praitt , «alias Prag«.

DiSnhoii - Bratt ' l ;
Variete - Sliminunt ; , Tanzl

Anfsn ? 8 Uhr, S�nnia - s S1' . Uhr

Abent

£ Sit

SallmMj - diibnaa
Dls. Künstler - Iii

SV, Lhr

fräüleln Mzia
Operette von

Hu�o Hirsch

Lessln "- Tneater
SV, Uhr

Alb. Dnssemann
Lucle Mannheim

Freitag , d. 5. 10.

Staats -Oper
Unter d. Linden

Gesdilosseae

Veranstaltangl

Staats -Oper
Am Pl. d. Rennbl .

R. -S. 158
20 Uhr

Freitag , d. 5. 10
Städtische Oper {
Bismarckstr .

Turnus II
19" , Uhr

DieHotitzeit |
des Figaro j

Zlaa». Sdiauspieüi.
Sn Srnaarinonuri

A. - V. 166
20 Uhr

Was jede
Frau weiSj

staotlJäilier-Iiieater.CGorltlig.
20 Uhr

Die Weber

PROGRAMM
iür die Zelt vom

5. bis 8. Oktober

© o tu
Potsdamer Straße 38

Marquis d ' E« «
Oer Spion der Pompadour
mit Llan * Haid , Prltz Kortnor

Rheinstraße 14

Der UnOberwlndllcha
mit Luciano Alberlini
Donnerwetter Alonty Bank *
5 Akte

Odcon , Potsdamer Str . 75

Dnter der Latorno
ml Llssl Arno , Küthe Haak ,
Paul Heidemann
RIbo der Rücber (S Akte )

Turmstraße 12

Looping ; the Loop ,
Die Todessehletie
mit Jenny Juso , Werner KranB

Alexanderstraße 39 - 40
iPassage >

Po »lache Wirtschaft
mit Iws Wan ) a . Slegfr . Arno ,
Bransewelter
Das Lied , das meine Mutter sang
t Akte

Schlüter - Theater
Schlüte rstr . 17. W. 7, 9. 15, Stg . ab 4 U

Robert und Bertram
mit H. Lledtke , Fr . Kampers
Das Dort der Sünde

« IWIMM
Täglich »' / . Ahr

Franz Lrhars

Mmbmh
| Buch oon Ludwig Herzet und

Fritz Lüdner unter petibnlichet
�Lritui g des «omponiiten mit

Mhe Jvrsch
tli Friedertle Brion «nb

MM » Zauber
all Johann Selfgang Ooethe

Warner » Besprrmaun » Arn »
starbt » DIegelmann » Data

Sirz Limburg » Kaiser - Tiz
Schiinrmanu

Negle : Friedmarin - Frederich
Ausstattung 1 Benno u. Aren !

Ballettmeister Biannaiet
Botnetfanf für We ersten

14 SorftfCumen .

Renaissance « Theater
8 Heute 8" ,

Traaö . ie einer Familie v. Iheodore
Dreiser . — Deutsch von Paul Egtr .

Regie ; Gns- . Härtung .

VolKi &flhne
CliaitR »Blliwplitz

8 Uhi-

Der lebende
Leichnam

TbealSf HB
SAiffbutrliBB

8 Uhr

Die Orei-CrosdieD '

Oper

TOalia -Theater
8 Uhr

Sdwei�M
Äuferslelinsg

Staatl . Sdiiller -n.
8 Ihr

Die Weber

Stiitscpn in Plsti
D» Dipiidli-i

8 Uhr

Salome

Theater am

Nollendorfplatz
täglich PI , Uhr

Sctiwarzwald -

irrädel !

n . » SdüfbanrüBB
raglich 8 Uhr

Ole WrosdieD -
Ooer

Pauisen , Vaietti ,
Ander , Gerron ,
SchauluB , Kühl ,

Lenja ,
Itlnkm : IMn IUI I . UI

Dootirtioi Tlioater
Norden 12319

8 U. Ende nach 10V,
Zum 124, Male ;

Artisten
lech Mas Reinhardt

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
SV« Ende UV, Uhr

Eliern und
Kinder
Kom6die

von Bernard Shaw

Kammerspiele
Norden 12310

8V, U. Ende 10 Uhr

Oktobertag
Sehaufoiel von
Oeorg Kaiser

Vorverk . ab 1. Okt .
auch im Pavillon d
Reinha dböhnen ,
Ku fürstendamm ,

Ecke UhiandstraBe
Bismarck 448 u. 419.

iZklii !» Tlioater
DirektHeinzHeraid
Charlottenstrafle 90

Dönhoff 170
8 Uhr

Der lebende
LeK & nam

fegit; Max Reinhard )
Ende nach 10V, Uhr

rhalia - Theater
Iresdener Str . 72-7.

SchnelderWibbels
iuferslehumj

'

Bindteil. Drtdtniesli . 1

Ruderverein „ Vorwürls " Bor IIa E. V.

Am Dienstag , btm 2. Oftober , off
schieb nach langem Leiben unser
cpoitgenofie

Otto Jeschke
Wk berllercn mit ihr » est» lang »

iährige, , treue , Mitglied , beste » An¬
denken wiz stets In Ehren halten
werben .

Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , dem 0 Ottober . 15' / , Uhr. Im
Rrematorium Baumschulenweg . Sief -
halzstratze statt

Um rege Beielligung ersucht .
Oer Varstanä .

' « » SROAIilRABt
SM u. trtUtSI

Nur
GroB - Berlin
Alcmmderpl�ixJl 1des Vorwärts und frot7dern

Besonders SnÄ
in der Gesamt - Anllags 8.

olteNübel '
Schlafzimmer , SpeUegimmer ,
Herrenzimmer , Einzel • Höbe ! ,
Küdzen , Sofas , Rabebetien auch

gegen 24 Monatsraten
and länger , evtl . oboe AnzaMoag

Seh önhauser Allee 141 a

Hochbahn Danzlger Strahe

- TAFEL PROGRAMM
Iür die Zeit vom

S. bis 8. Oktober

WeltaKino
Alt - Moabit W

I >le Rethsnsr « « * ®
mit Orcle Mo- ohelm
BolSatanleban beißt lostig se ' . D

Alhambra » tlsW
Schönabcrg , Hauptstr . �0 Stephan 150.

Eine Frau von Format
mit Mady Christiaas
Der fllexcnde ß autlxa «
mit Richard Grace
Große Bühnenschais

Titania (uf, sl : böneberg )
riauptstraüe 43 ' . .30. 4, b, 3. 15, 5, 7, y L

Lcontlnes Ehemflaaer
Der Tunktznlg
Freiig . . Sonnabd . IL15 Nachtvorsteil .
Das crwacbtBds Qsscblecbt

TitanlaePalast
Steglitz , SchioDstr . J, EckeGutsmuthssn ,

Lya Mars In Mary Loa
Auf der Bühne ;
Edith und Milan Roedsr , das
mondäne Tanzpaar
Reha m. seinen histor . Instrument .

Tivoli > Lichtspiele
Tempeihot . Berliner Str 97
Anfang : Wochentags 6. 30 u. ca. 8. 45 Uhr ,
Sonntags 4, ca. 6J0 u. ca. 845 Uhr

Sang ( Schmutziges Ge' d)
Einen Jux will er sich machen
BObnenscban

ila -?alast Kammer säle
i ' tltowtr Str 1-4. W. 6, Sbd. 5, Stg. 4 U.

Der UnGbcrwTndllche
mit L. Albertlnl
Bstprogramra

Süden

Filmeck
Skalitzer Straße , am Qörlitzer ßahuho :

Eine Frau von Format
Bühne ; Russ Arlekin * Theoter

LuisencTheater
Reichenberger Straiie 34

Mou ' in Rouge
mit Ol a Tschechasva
Bühne ; Re ue Tempo ist Trumpf

Th . am Moritzplatz
Seginn ; W. 5, 6. 30. 9 Uhr , Stg. ab 4 Uw.

Zwei rote Rosen mit Linne Haid
Susannes erstes Abenteuer
mit Moore

PassageoLichtspiele
Neukölln , HergstraBe 151 —15?
Anf. : W. 5-10. 8. 45, Stg. 3,30, caj� « n. P,4SU.

Robert nnd Bertram
Der Schrecken der Postriubcr
mit Tom Mix
Bühnenschau
Jugendliche haben Zutritt

Kino Busch B�i7n,t?fhirch
Alt - Friedrichsfelde 3, Ecke kosent . Str .

Unterwelt mit C' ife Brook
Herzensdieb mit Lya de Puttl

c <> m r « n

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Marter der Liebs
mit Olga Tscbecbswa , Hans
StGwe
Beiprogramm
Varletüscban
Beginn der ersten Vo- stellungen
Wochentags 6 Uhr , Sonntags 3 Uh

Concordia - Palast
Andreaxstraße

Don Juan In der Mldotienschate
mit Rclahoid ScbünzVl
Beiprogramm
Bahneuschan

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg . UOckstraSc 79 —. 73

Song ( Schmutziges Geld )
mit Anna May Weng
Revue : Flui , wie rclzendi

LSF
Lichtspiele « m Senefelderplatz

Der Taaistndcnt mit W. Prltceh
Per Uobekaante m. Lea Cheney

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Anf. : Sonnt ca. 3, es . 5, ca. T n. ca. S. 4SLhr

Zuflucht mit Henoy Porten
Bübncnscbna

Viktoria ■ Lichtbild - The
Frankruner Aliee 45
Anf. : Wochentags 5, ca. 7 u. ca. 8,45 Uhr .

Helmkehr m t D. ta Parlo , Gustav
Fröhlich
Büfaaeoscfaaa

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58

Don Juan In der Mldchenscbule
Gr. AussL - Revue : Oer Stein von
Hollywood

Schloßpark Füni-igtiae
Berliner Allee 305 —210

Die Rethansgasse
mit Grete Mosheim
Gr Ausst - Revue ; Tempo , Tempel

Alhambra
Müllers traöe . Ecke Seestral «

I nter der Late - ao
mit Llssl Aroa
Revue ; Hon a, wir lachen
mit H. Bender

Metro - Palast
Chausseestraüe 30

Mary Lea mit Lya Mara
Ole echüne Galatbü
Hühnenschau

Pharus > Lichtspiele
Hflilerstr . 142

Rladt hoch ! mit Eddie Polo
Untere » Sternenbanner
mit Fred Tbomseu

„ Alhambra "
BadstraSe 54

Mary Loa mit Lya Mara
Der Held ( grotze . Lustspiel )
Große BQhn . nschan

Ballschmieder - Lichtsp .
dadstrafie i >

Der Uaßberwlndllctae
mit L« Albcrtlnl
Das Midel vom ZirktiA
UrottA BGhnonschau

Humboldt - Theater
Badstraße W

Der Staatsamralt kla�t AM
Mut « Montyl
Gro ' .t BuhnenschAU

Kristall - Palast
Prinzenallee I —5

Marquis d ' Boa
Reichhaltiges Beiprogramm
Große Bihneoschäo

Marienbad - Palast
BrdstraSe 35/36

Marqnle d ' Boa
Reichhaltiges Beiprogramm
Grolle Büfanenschau

Paiast - Ttieater
Breite Str . 31 a.

Abwege mit Brigitte Reim
In Werder blübca d e Bäume

Tivoli , Pankow
Berliner StraBe 27

Des gr. Erfolges wegen verlängert
Soldatenleben ,
das hellst lustig sein ,
Bühne : Singers Liliputaner ,
mit vollzähl . Ensemble u. Tierpartl

Film - Palast
Blankenburger Str 4

Zuflacht mit Henny Porten
Don Juan , der gr . Llebhahcr

Bürgergarten - Lichtspe
Hauptstr . 51 und Lindauer StraBe

Der Lsdenprlnz mit Harry Balm
Sensal ion Im Zirkus
mit D. Castello

Prüfen Sie unsere

Qualitäten u . Preise Für MSSMSä Ueberzeugen Sie sich von unserer

Auswahl und Leistungsfähigkeit !

Wäsche

Damen - Taghemd „ j , ■* »
Boblftanra n. ßtick - - Motiv |

Damen - Taghemd raIt1 «
reich . Stick . u. üpItzeBßarn . |

Damen - Nachthemd im
weiß . m. halblanr Besatz L

Hantel
SKS zutam eeptlMhen Stet

SageÄr�SS
Jugendlich verarbeitet

19 . 7S

Flotter susoidl . Filihut

3 . 90

Sprechende
ULLSTEIN -

SCHNITTE

Konfektion

Hanföl aa * prima Ottomane ,riOIIICI mii hellem , breitem
Rollkragen aus pelzar -
ligem Besatz » gftnr auf QßSO
Futt sehr flott verarb . Cj

Hanföl ai,B prima Plüsch ,naiUCI gebmal und breit gc-
etrelft , ganz auf Da-
tnaniie gefüttert , farbig CQqq
und sehwart . . . . . U« l

If laSri «us gutem Taflet _ÜIClB mit Volaafgamie - 790
rveg 1b eehwarx n. farbig |

Kleid

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

tan , reböa vorarbeitet , 1QT5
la eehwars n. ferkig . . 19

Wollblusen bu « <«.
größtes Weltes , Is ver - ÜZG
■chiedenen Musters 4. 90 u

aue prima Wollrips , In
ganz groß . Wel -

Moderne kappe
ZylinderplHsek m. —
Pili eder Bilfclna A BPh
ml« File . . . . .■ V » W V

Kleiderstoffe

Barchent ,ar »<i <bb u » d meidet , . Btr . lyo , 1. 10 7g �

V/D5Cll52IIlt w ' rteIen ' " » en - . V . Mir . 2. 45, ti3 "1 75

Pnnellna reine Wolle , guie Kleiderwtie , Oeppe ' t breii . I7J
rUpClinC in vielen Farben . . . . . . I . . 2 . M, 2M I

Mantelfl3USCh <>«- 14« er » bz. rela # Weile ATS, ». »0 4M

Trikotagen

Damen -Schiflpfer
innee geraubt , gute Qua - Tis
Utäten , viele Farben . . I

Herren - Hosen
wollgemlsebt , gute Qua - Tie
litAt . . . . . . . .1. 95 | ia

Einsatz - Hemden
moderne Xiaiäire , weiß Iva
Luiaiana

. . . . . . . .

| ,w

Herren - Hosen
grau , Ineea weiß gerauht Ine
GräBedoed »

. . . . . .

| "

StrOmpfe

Herren - Socken
mederaeJeeqoardmmt . AB
. . . . .. . . .Fear 9UFL

Damen - StrOmpfe
flor . feiafädigeGua . jtxtla Iis
rehöneu Farben . . Paar •

Hako - Damen - StrOmpfe
ane . Speilalmaikeblekera 1 » .
Doppel » 3oebfer >e Faar | i3

Phantasie Socken i .
aioderatpB AusmarteraB - 1ca
gen . . . . .Paar JL2S | 5w

Waren

haus

DasaroBebUllgt
Waranhaus

«tat Nßfdeu

Berlin N 31 . Swinemünder Straße 86

Putz
FllZhUt vcrschledeB « IJSS
Formen und Farben . . A,

Fllzglocke�Ä jbq
Zylinderplüsch verarb . • !

Frauen - FIlzhutk " 6/ i « ,
• am n. große Kopfweiten *1
tr . lwwaW tu Klnderhlten JB.
Basken - HOüe . 45 «

Eleganter Hut
ZylinderpIUtch m. E A/fk
weiß . Uererkrerape

Kleid
ans gut . Wotlpoueilne ,
sehr feeeb vorarbeitet ,
In vielen schönen Far¬
ben , teils mit t Volasta

6 . 90

Handschuhe * * £ 95 « .

Handschuhe t - rs
SehirsAes - laltAtiOQ

Damen

Damen

Damen

Damen

Damen

Herren - Handschuhe Trikot , v. r uu « . . . fm , 1ä )

Aufnäht » 2 Knopf Pa�r

- Handschuhe " . ' . ". ". ' . ' �r 1 «

i - Nappa Handschuhe 4- 95

Leder - Handschuhe 4�
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